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Nachdem der nationalliberale Abgeordnete Baffer¬

mann die Hoffnungen derjenigen , die auf seinen Um¬

fall in Sachen der Zuchthausvorlage spekuliert hatten ,

durch seine Hockenheimer Rede enttäuscht hat , scheint

der fröhliche Mut den nationalliberalen Kämpfern für

die Entrechtung der Arbeiter entsunken zu sein . Die

Kritik , welche die Kölnische Zeitung und die National -

Zeitung ihren Parteigenoffen angedeihen lassen , ist

außerordentlich schwachherzig . So schreibt das erstge¬

nannte Blatt gegenüber dem Hinweis des Herrn Baffer¬

mann darauf , daß die schweren Urteile in Sachen der

Herner Ausschreitungen die hinreichende Schärfe der

bestehenden Gesetze vollauf bewiesen : „ Uns will

scheinen , daß der Hinweis auf Herne nichts beweist ; es

handelte sich da um unkultivierte polnische Burschen ,

die sich auf allen Seiten unbeliebt gemacht haben und
die man unbedenklich ganz anders anfassen

durfte und anfaffen mußte als deutsche Arbeiter .

Und hat Baffermann denn den Notruf der Krefelder

Arbeitswilligen nach Schutz gegen das Einschüchterungs¬

system der Ausständigen überhört ? Sollen wir den
Arbeitswilligen sagen , daß wir keine Mittel haben , sie

gegen die feinen und Leoben Formen der Bedrohung

zu schützen ? " — Mit VenSub ! Die wegen der Herner

Ausschreitungen verurteilten Burschen sind keineswegs

alle „ unkultivierte polnische Burschen " , sondern es sind

auch einheimische Arbeiter darunter , und dann ! Was

-ist das für ein sauberer Rechtsgrundsatz , daß man die

Ausschreitenden „ unbedenklich ganz anders anfaffen

dürfe " je nachdem sie aus der Provinz Posen oder aus

Westfalen gebürtigt sind ? Das heißt ja eine geradezu

unsittliche Justiz proklamieren ! Und endlich , waren die

in Löbtau zu mehr als fünfzig Jahren Zuchthaus Ver¬

urteilten nicht echte , eingeborene Sachsen ? Dieses Argu¬

ment der Kölnischen Zeitung hält also auf keinen Fall

stand , und was der Hinweis auf die bekannte Krefelder

Eingabe anbelangt , so vermissen wir erstens immer noch

den Beweis , daß dieselbe wirklich der Initiative der

Arbeiter entsprungen ist . Verfaßt ist sie auf keinen

Fall von Arbeitern , denn auf den ersten Blick erkennt
man darin die Hand eines ordnungsliebenden Journa¬

listen . Zweitens aber : Wo ist der Beweis , daß die

Krefelder Polizei und die Gerichte die Arbeitswilligen

mit den vorhandenen Machtmitteln nicht genügend habe

schützen können ? _

Einige sehr bemerkenswerte Aeußerungen macht

die Berliner Volkszeitung aus Anlaß des sozialdemo¬

kratischen Parteitages in Hannover : „ Für den objek¬

tiven Beobachter des Turniers steht die bemerkens¬

werte Erscheinung im Vordergründe , daß in der sozial¬

demokratischen Partei ein ungemein reges geistiges

Leben pulsiert . Es gedeihen in ihr die verschiedensten

politischen Individualitäten , die Raum genug finden ,

ihre Kräfte zu entfalten . Es gibt keinen Parteipapst ,

der sich mit Nullen umgibt , um als Einer besser zur

Geltung zu kommen . Es gibt keine Verknöcherung im

Doktrinarismus . Die Partei hat früher in aller Form

das eherne Lohngesetz über Bord geworfen , das einst

das A und das O ihrer Agitation gewesen . Die

Partei hat den großen Kladderadatsch Bebels zurück¬

gestellt auf unbestimmte Zeit , und sie wird auch noch

manches Andere in die reponierten Akten werfen , was

jetzt noch als unantastbar gilt . Eine Bewegung , wie

sie Bernstein nicht entfacht , nein , nur theoretisch zu

kodifizieren gesucht hat , wird nicht dadurch beendigt ,

daß sich für das alte Programm viel , und für die

Bernstein ' schen Anschauungen nur wenig Hände erheben .
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„ So kümmere Dich darum und lade einige Her¬

ren ein ! Du triffst ja in der Stadt mit vielen zu -

sammen , die uns als Schwiegersöhne recht sein könn¬
ten ! "

„ Das wäre Kleinigkeit , aber wird Bertha die

Herren auch freundlich empfangen ? Daran zweifle

ich , und lvenn es nicht geschieht , so ist der Versuch

mißglückt . Ich will Dir einen andere » Vorschlag ma¬

chen , Marie , bab ' schon seit einigen Tagen daran

gedacht . Wir schließen unsre Villa zu und reisen . "
„ Reisen ? Mitten im Winter ? Wohin ? " fragte

die Gnädige spöttisch .

„ Nach Italien ! " erlviderte er , indem er stehen

blieb und seine Frau mit einem triumphierenden

Blick ansah . „ Was sagst Du dazu ? "

„ Hm , es ist keine üble Idee ! " sagte sie über -

rascht , „ aber die Leute reden dort eine ganz andere

Sprache . "

„ Kann Bertha nicht französisch und englisch par¬

lieren ? Wir werden schon dnrchkommen , mit Geld

konnnt man überall durch , und wir haben ' s ja . Wir

können schon bald abreisen , auf der Reise macht

man noble Bekanntschaften , was wir gewesen sind ,

braucht nieniand zn wissen , aber daß wir Geld ha¬

ben , sieht jeder , da muß es mit dem Kuckuck zuge -

he » , wenn nicht einer anbeißt . Das Mädchen sieht

auch andere Menschen und jeden Tag etwas Neues ;

wenn der Schauspieler hier verurteilt wird , weint

sie ihm kaum eine Thräne nach . Also vorwärts ,

srischweg eingepackt . "
„ So rasch geht das doch nicht , " unterbrach sie

ihn mit einer energischen Handbewegung . „ Da muß

noch manches angeschafft werden , Mäntel , Hute und
Kleider , das kennst Du nicht , Bertram ! "

„ Können wir alles unterwegs kaufen ! "

„ Schlecht und teuer . Man weiß ja wie die Frem¬

den geschnitten werden ! Nein , eS muß alles hier

angeschafft werden , sonst reise ich nicht ! Und ivie

die Katze vom Tanbenschlag kann ich auch nicht von

hier fortgehen , das Haus muß gut versorgt sein . "

„ Wir haben ja zuverlässige Dienstboten , " er -

Auer hatte Recht , wenn er sagte , geistige Kämpfe

zwischen neuen und alten Anschauungen können nicht

durch Abstimmung entschieden werden . . . . Die Sozial¬

demokratie ist das , was sie ist , nicht geworden durch

die Anerkennung des Marxismus seitens zwei und

einer Viertel Million Wähler . Einer der Führer hat

es in Hannover mit erfreulicher Deutlichkeit und mit

dem Mahnruf zur Ehrlichkeit ausgesprochen ! die breite

Maffe der sozialdemokratischen Wähler wählt nicht

sozialdemokratisch , weil etwa jeder von ihnen mit den

Marx ' schen Theorien leben oder sterben möchte .

Die Sozialdemokratie verdankt ihren Zulauf ein¬

zig und allein dem Umstande , daß sie als die

entschiedenste und konsequenteste Negation dessen er¬

scheint , was im kapitalistischen Gegenwarts - Staate mit

all ' seinen volksfeindlichen feudalen Ueberresten die

Privilegien des ersten , zweiten und dritten Standes

stützt , wenn dieser Ausdruck mit Rücksicht darauf ge¬

braucht wenden darf , daß sich die Sozialdemokratie

als Anwalt des „ vierten Standes " betrachtet . Das

„ Endziel " , von dem in Hannover so viel die Rede ge¬

wesen ist , hat der Partei die wenigsten Stimmen er¬

obert . Denn es schwimmt in nebelhafter Ferne ,

während die Bekämpfung des Junkertums , des un¬

sozialen Unternehmertums , des Militarismus zu Wasser

und zu Lande , der Privilegien - und der Liebesgaben¬

politik , der Beschränkung des Koalitionsrechts und an¬

dere Rechte der Arbeiter greifbare Dinge sind , an denen

der Blick des theoretisch ungeschultesten Arbeiters , der

nie eine Seite von Marx ' Lebenswerke in der Hand

gehabt hat , haftet . Was der Arbeiter als Druck em¬

pfinde : , das macht ihn zum politischen Kämpfer . . . .

„ So lange die herrschenden Klassen der Sozialdemo¬

kratie den praktischen Agitationsstoff dank den traurigen

Zuständen auf innerpolitischem Gebiete , scheffel¬

weise ins Haus tragen und so lange durch stete

Bedrohungen der natürlichsten Rechte des „ vierten

Standes " die Solidarität aller Proletarierintereffen ge¬

radezu gefördert wird , so lange bleibt die sozialdemo¬

kratische Partei , ungestört durch theoretische Gewitter ,

die sich zuweilen in den Wolken entladen , eine Partei

von unangreifbarer Geschlossenheit . " — In der That ,

es ist so , wie wir immer und immer wieder betont

haben : Gebt die unvernünftige Zwangs - , Zuchthaus¬

und Ausnahmegesetzpolitik aus , gebt dem Volke , wie
in England , uneingeschränkteste VersammlungS - und

Redefreiheit , befreit die Presse von der Verfolgung

und wir werden in Deutschland ebensowenig eine re¬

volutionäre Partei haben , wie in England .

Selbst die Kölnische Zeitung muß angesichts des

in Berlin schwebenden Spielerprozeffes bekennen , daß

ein bedeutsamer Punkt in unserer deutschen Rechts -

pllege , die Untersuchungshaft , dringend reform¬

bedürftig ist . Es mußte wiederum einer jener auf¬

sehenerregenden Prozesse sein , wie sie periodisch die

vielen Krebsschäden der feineren Gesellschaft aufdecken ,

wiederum mußten es Edelste und Beste sei , welche

die Mängel am eigenen Leibe verspürten , um das

rheinische Blatt für das Kapitel zu erwärmen . Die

Untersuchungshaft in ihrer heutigen Fassung ist un¬

haltbar , weil sie in so überwiegend vielen Fällen ein

überflüssiges Uebel bildet . Man betrachte die wirt¬

schaftlich Schwachen ! Bedeutet schon die Verbüßung

einer Freiheitsstrafe ein Verhängnis weniger noch für

den Schuldigen als für seine unschuldigen Familien¬

angehörigen , so vermag der „ Deliquent " sich doch

zum wenigsten im Voraus in seinen Verhältnissen in

etwa einzurichten . Um wieviel schlimmer aber greift
_ i_ _ !

widerte er ungeduldig , „ die Kainmerjungfer nimmst
Du natürlich mit . "

„ Ich traue keinem Menschen weiter , wie ich ihn

sehe , " fuhr sie mit einer Entschiedenheit fvrt , die

keinen Widerspruch duldete , „ hier muß alles in Ord¬

nung sein , ehe ich abreise . Und das Bild Berthas

ist ja auch noch nicht fertig . "

„ Wart ' , ich werd ' den Maler fragen , wann er
fertig sein kann . "

Bertram Bauerband , ganz von seiner Idee er¬

füllt , stürmte hinaus , in der nächsten Minute schon

stand er , nach Atem ringend , im Atelier . „ Wann

können Sie fertig sein , Herr Wildenbruch ? " fragte er .

Der kleine Maler sah ihn erstaunt an , Bertha

hatte sich erhoben , auch in ihrem Antlitz spiegelte

sich Ueberraschung und ängstliche Erivartung . „ Wes¬

halb fragen Sie das ? " erwiderte er .

„ Weil wir alle » ach Italien reisen wollen ! "

„ Heute schon ? " spottete der Maler .

„ Wenn es möglich wäre , ja . "

„ Na , möglich ist am Ende alles , möglich ist eS

sogar , daß Sie in der Schweiz unter einer Lawine

begraben werden , es soll da » beste Mittel gegen

Zahnweh sein . "

„ Spaß ! Machen Sie keine schlechten Scherze ,

ich will nur wissen , wann das Bild fertig ist . "

Der Maler sah an der Staffelei vorbei in das

bleiche Antlitz des Mädchens , er verstand den fle¬

henden Blick , den sie ihm zusandte .
„ Wenn Sie einen Nürnbürger Bilderbogen ha¬

ben wollen , kann ich ' s in acht Tagen fertig haben , "

sagte er lakonisch , eine Kunstschöpfung aber will

ihre Zeit haben ! "

„ Und lvie lange wird ' « noch dauern ? " fragte

Bauerband mit wachsender Ungeduld .

„ Das kann ich Ihnen mit Sicherheit nicht sa¬

gen , es ist noch eine Sendung Oel unterwegs , so

lange ich die nicht habe , komme ich nicht vorwärts . "
„ Sie können in der Stadt Oel genug kaufen . "

„ Jalvohl , Rüböl , Baumöl , Leinöl , aber nicht

Gemäldeöl verehrter Herr , dar verstehen Sie eben
nicht . Dieses Oel muß ich auS Italien kommen las¬

sen , eS ist dasselbe , womit Raphael seine Bilder ge¬

malt hat "

die plötzliche Verhaftung und Abführung in das

gesamte Erwerbsleben des Mannes aus dem Arbeiter¬

stande ein ! Es kann uns nicht einfallen , für die

völlige Aufhebung der Untersuchungshaft zu plaidieren ,

aber mit gutem Gewissen können wir ihre Anwendung

auf seltenere Fälle und für möglich kurze Fristen ver¬

langen . Oder anders : auch das ganze heutige Vor¬

untersuchungsverfahren muß sich anders gestalten :

prompte Justiz — gute Justiz . Leider gelangen

wir mit dieser Forderung der Vermehrung des Richter¬

personals wiederum zu der traurigen Erscheinung , die

unser gesamtes öffentliches Leben , soweit der gesunde

Fortschritt in Frage kommt , ttübt . Da versagen

die materiellen Mittel des Staates , wie sie in gleich

verhängnisvoller Weise bisher auf dem Gebiete der

Erziehung versagten . Das Volksempfinden , und dieses

sollte die alleinige Richtschnur bilden für eine Recht¬

sprechung , kann nicht verstehen , wie an einigen Millionen ,

die wir doch für den Militarismus stets in reichlicher

Zahl bereit haben , wahrhaft kulturelle Reformen und

Fortschritte scheitern können ! Denjenigen aber , die

nicht laut genug nach Erhöhung unserer Wehrmacht ,

nach Vermehrung unserer Schiffe rufen , sei ebenso oft

entgegengehalten , daß , wenn unsere geistige Kultur in

beschämender Weise Bankerott macht , wenn angeblich

das Fehlen der nötigen Mittel die Rechtsprechung nicht

auf die Höhe der Zeit zu bringen vermag , doch ganz

gewiß damit ein Volk an der Grenze seines finanziellen

Könnens anlangte . _

Daß die Ausweisungspolitik des Ex¬

ministers und Oberpräsidenten von Schleswig - Holstein

biher segensreiche Früchte gettagen hätten , wird wohl

kaum der innigste Busenfreund des Herrn von Köller

zu behaupten wagen . Wenn wir den Elementen nach¬

gehen , welche der Herr Oberpräsident mit der ihm

eigenen Ausdauer aus - , also nach Dänemark weist , so
finden wir darunter neuerdings zwei Dienstmädchen

samt drei Hausknechten und wenn wir der Begründung

folgen , welche diesen Ausweisungen zu Grunde liegt ,

so hat der Dienstherr der Ausgewiesenen — eine

politische Versammlung besucht . Das ist ein modernes

Kulturverbrechen , für welches noch dazu die Dienstboten

zu büßen haben . Daß die Folgen einer solchen Politik
nur in die Bevölkerung hineingetragene Verbitterung

und engeres Zusammenhalten der dänischen Interessen ,

ja offensichtliche Feindschaft zeitigen , haben die That -

sachen längst bewiesen . Neuerdings kommen nunmehr

— indem die Zahl der bisher Ausgewiesenen schon

eine recht stattliche ist — noch Klagen über den

Mangel an Arbeitskräften hinzu . „ Wenn solche

Klagen " , so schreibt ein freisinniges Kieler Blatt , „ bis¬

her — den Gepflogenheiten der Agrarier entsprechend
— noch nicht überlaut geworden seien , so liege das

daran , daß die Deutschen in Nordschleswig es für ihre

patriotische Pflicht ansähen , Klagen zu unterlassen , um

nicht den Dänen Wasser auf die Mühlen zu liefern . "

Wenn der Patriotismus dieser merkwürdigen deutschen

Landwirte sich zu verhältnismäßig großen materiellen

Opfer aufschwingt , so haben wir selbstverständlich gegen

eine solch ' sonderbare Pflichtauffaffung nichts einzu¬

wenden . Aber besser wird darum die befolgte preußische

Politik keineswegs , wie denn auch dem Polentum an

der Ostgrenze in seinen nationalen Anschauungen und

Gebräuchen den Garaus gemacht werden soll und

gleichzeitig in den Provinzen Rheinland und Westfalen

den errichteten Polenkolonien durch fortwährende Heran¬

ziehung weiterer Ostelbier eine mächtige Beförderung

widerfährt .

Bertram Bauerband fuhr mit den Händen durch

seinen rote » Backenbart und stampfte ärgerlich mit

dem Fuß auf den Teppich . „ Wir könnten ja heute abbre -

cheu und nach der Rückkehr wieder ansangen , " sagte er .

„ Meinen Sie ? In einen halbfertigen Rock kann

ich nach einem Jahre noch die Aermel einsetzen ,

aber ein Oelgemälde ist eben kein Rock . Gedulden
Sie sich noch einige Zeit , bei diesem Wetter reist

man überhaupt doch nicht durch die Schweiz , dort

liegt der Schnee heute haushoch und die Posten

fahren nicht mehr . "

„ Sehen Sie nur in Ihrem Lexikon nach , Sie

werden darin die Gefahren einer solchen Reise be¬

schrieben finden . Wie kommen Sie nur auf die tolle

Idee , mitten im Winter zu reisen ? Sie haben hier

alles so hübsch und so bequem , daß Sie wohl zu¬
frieden sein könnten ! "

Bauerband blickte ihn eine Weile starr an , an

den Schnee in der Schweiz hatte er freilich noch

nichtgedacht . „ Würde DirdieReise nicht auch Freude

machen ? " wandte er sich an seine Tochter .

„ Nein , " erwiderte Bertha ernst , „ später viel¬

leicht , aber jetzt nicht . "

„ Na , ich werde im KouservationS - Lexikum Nach¬

sehen , ob die Gefahr wirklich so groß ist , " sagte
Bauerband .

„ Ich danke Ihnen , " flüsterte Bertha , al » ihr

Vater sich entfernt hatte .

„ Man merkt ja die Absicht dieser Reise , " spot -

tete Wildenbruch . „ Lassen Sie mich nur machen ,

ich stecke mich hinter Ihre Mama , unter einer La -

wine zu liegen ist keine angenehme Sache . Nur Mut ,

liebes Fräulein , so klug die Herren Eltern sind , so

klug sind wir auch . "

„ Bertrain Bauerband ging in das Wohnzim¬

mer zurück ; er fand seine Frau nicht mehr dort ,

wohl aber sah er Karoline vor der offenen Geld¬

schublade deS Schreibtisches .

„ Was inachen Sie da ? " fragte er .

Das Mädchen war erschreckt zusammengefah¬

ren . „ Ich staube ab , " sagte sie ängstlich .
„ Auch in den Schubladen ? "

„ Was denken Sie von mir ! Ich Hab ' sie nur

zufällig herausgezogen und Geld sieht man immer

Politische Ueberfichl .
Die gestrige Sitzung des Kolonialrats hat sich

nicht bloß mit der Frage der deutsch - ostafrikanischen

Zentralbahn , sondern weiter auch mit der Samoa -

Angelegenheit beschäftigt . Staatsminister Graf

v . Bülow hat an den Beratungen teilgenommen , über

dieselben aber strengstes Stillschweigen ausbedungen .

Es scheint jedoch soviel festzustehen , daß der Staats¬

sekretär Mitteilungen über englische Anerbietungen

gemacht hat , welche sich beziehen teils auf die Ab¬

tretung Samoas an Deutschland gegen gewisse an

England zu leistende Vergütungen , teils auf eine Ein¬

willigung Deutschlands , seinerseits gegen gewisse eng¬

lische Gegenleistungen aus Samoa herauszugeben .

Staatssekretär v . Bülow wird als ein Gegner des

letztgenannten Vorschlages bezeichnet .

Offiziös wird gemeldet , daß Wilhelm II . am

18 . November nach England zu reisen beabsichtige .

Der Besuch dürfte im Hinblick auf den Burenkrieg ein

gewisses politisches Interesse beanspruchen .

Der Vorwärts begleitet die auch von uns gebrachte

Meldung , daß Pastor Göhre , bisheriges Mitgied der

national - sozialen Partei , demnächst offen zur Sozial¬

demokratie übertreten werde , mit folgenden in auf¬

fallendem Drucke hervorgehobenen Worten : „ Die

national - soziale Gruppe hat an Herrn Göhre , den Ver¬

fasser von „ 3 Monate Fabrikarbeiter " einen ihrer an¬

erkannt Besten verloren . Die chauvinistischen Anwand¬

lungen und das unsoziale Verhallen der National -

Sozialen bei der letzten Reichstagswahl vertrieben den

graden Mann aus ihren Reihen . Bestätigt sich die

obige Nachricht , so will nun nach vieljährigem ernsten

Geistesringen Herr Göhre das neue Land betreten ,

wo allein die ideale Macht der Zeiterneuerung ? der

stets sein Hoffen galt , waltet . "

Oesterreich . Das Langerwartete und Gewünschte

ist endlich zum Ereignis geworden . Durch Verordnung

der Ministerien des Innern , der Justiz , der Finanzen ,

des Handels und des Ackerbaues werden die Gautsch ' -

schen Sprachenverordnungen für Böhmen und Mähren

außer Kraft gesetzt und bis zär gesetzlichen Rege¬

lung der Sprachenfrage wird der Zustand vor den

Badeni ' schen Verordnungen wiederhergestellt . Der

Kampf gegen die Sprachenverordnungen dauerte zwei

Jahre , sechs Monate und zwölf Tage . — Der Natio¬

nalitätenhader dagegen dauert ungeschwächt fort . Die

czechischen Blätter veröffentlichen ein längeres Manifest

gegen die Aufhebung der Sprachenverordnungen , in
welchen das gesamte Ezechenvolk zum entschiedenen

Widerstande aufgefordert wird .

Frankreich . Der bekannte sozialistische Führer

Jaures sagt in der Petite Republique über die viel¬
erörterte Rede Millerands in Lille : „ Welches auch

immer die Urteile unserer Gegner und sogar eines

Teiles unserer Genossen über die Beteiligung eines

Sozialisten an einer bürgerlichen Regierung sein

mögen , alle sind in dem Punkt einig , daß Millerand

als Minister gerade so gesprochen hat , wie er als

Abgeordneter und als sozialistischer Propagandist früher

sprach . Wenn er heute wie ehedem seine Zuversicht

auf den gesetzlichen Sieg des Sozialismus aussprach ,

so hat er nichtsdestoweniger seine sozialistischen An¬

schauungen ausgedrückt . Daß ein bürgerlicher Minister

in einer großen Stadt vor den vereinigten versammel¬

ten Arbeitern aber sozialistischen Anschauungen Aus¬

druck geben und für die kollektivistische Lehre eintreten

konnte , ist eine Thatsache von größter Wichtigkeit . ES

gern , " erwiderte die Zofe schnippisch . „ Glaube » Sie

doch nicht , daß ich einen Pfennig anrühre » würde .

Ich bin ein ehrliches Mädchen , aber Sie sollten die

Schublade nicht offen laffen , es sind noch andere

Leute hier im Hause . "

Bauerband blickte lange auf die Thür , hinter

der dar Mädchen verschwunden war . „ Na , na , "

brummte er , „ die nehme ich auch nicht mit nach

Italien , sie scheint mir nicht ganz echt zu sein . "

„ Er zog den Schlüssel aus der Schublade und

holte das „ Konservations - Lexikmn " herbei , in des¬

sen Lektüre er sich vertiefte .

* ^ »

Der Maler verließ an diesem Tage gleich nach
Tische die Villa , nachdem er mit der Gnädigen eine

lange Unterredung gehabt und das Versprechen von

ihr erhalten hatte , daß sie um keinen Preis in die

Reise nach Italien einwilligen werde .

Die Behauptung BerthaS , daß es seine Pflicht
sei , mit dem Untersuchungsrichter über seinen Ver¬

dacht zu reden , und daß er diese Pflicht erfüllen

müsse , wollte ihm nicht aus dem Kopf . Er kannte

den Untersuchungsrichter , er war in einer Wein¬

schänke oft mit ihm zusammengekommen , und er

wußte , daß der Richter jeden Abend diese Schänke

besuchte . Zu ihm ins Bureau mochte er nicht ge¬
hen , es sollte nicht den Aschein haben , als ob er

ihn amtlich von seinen Vermutungen in Kenntnis

setzen wolle ; hinter der Weinflasche ließ sich dar -

über ganz gemütlich plaudern , und der Richter konnte

alsdann die Sache auffassen , wie es ihn : beliebte .

Es ärgerte ihn jetzt , daß er nicht früher schon

sich seines Neffen angenommen hatte , der Schmerz

Berthas war ihm doch zu Herzen gegangen , und

imnier fester wurzelte nun der Entschluß in ihm ,

das Versäumte nachznholen . Die Tage waren kurz ,

eS dämmerte schon , als er seine Wohnung erreichte ,

er wollte nur seine Tochter begrüßen und dann wie¬

der fortgehen , um den Untersuchungsrichter aufzu¬

suchen . Als er die Thür der Wohnstube öffnete , kam

ihm ein Herr entgegen , den er in der Dämmerung

nicht sofort erkannte . Fränzchen stand hinter dem

Herrn , dem Maler fiel es auf , daß ihre Wangen

so blaß waren . ? 3 , 17



hat sich tatsächlich ein « Aenderung in der Republik

vollzogen . " Jaures kann indes nicht zugeben , daß

Millerand als Vertreter des Sozialismus in der Re¬

gierung anzusehen sei , und als solcher gesprochen habe .

„ Die sozialistische Partei ist noch nicht stark genug

organisiert , um ihrem Vertreter in der Regierung

einen förmlichen Auftrag zu erteilen . Doch naht die

Stunde , wo die Partei geeint und gekräftigt sein wird

und an die Frage herantreten kann , ob der Sozialis¬

mus unmittelbar sich an der Landesregierung beteiligen

solle . Dann erst werden wir die Bedingungen fest¬

stellen können , unter denen ein Sozialist in die bürger¬

liche Republik als Minister eintreten kann , dann erst

wird dieser Minister der amtliche Vertreter der sozia¬

listischen Partei in der Regierung sein . "

Der KurrnKrirg .
Das englische Parlament trat am gestrigen Diens¬

tag zu einer außerordentlichen Session zusammen . Die

Thronrede führte aus , durch Ereigniffe , welche die In¬

teressen des Reiches aufs Tieffte berühren , sei die

Königin gezwungen , den Rat und die Hülfe des Par¬

laments anzurufen . Die Lage der Dinge in Südaftika

lasse es zweckdienlich erscheinen , daß die Regierung in

den Stand gesetzt werde , die militärischen Streitkräfte

durch Einberufung von Reserven zu verstärken . Von

den durch das Vorgehen der Südafrikanischen Republik

verursachten Schwierigkeiten abzusehen , sei die Welt¬

lage fortdauernd friedlich . Maßnahmen , durch die für

die Ausgaben infolge der Ereignisse in Südafrika Vor¬

sorge getroffen wird , sollen dem Unterhause vorgelegt

werden ; Gesetzesvorlazen , betreffend innere Angelegen¬

heiten sollen bis zur nächsten ordentlichen Tagung zu¬

rückgestellt werden .

Wie wir gestern schon andeuteten , wird Labouchsre

im Parlament beantragen , die Streitigkeiten zwischen

England und Transvaal einem Schiedsgericht zu unter¬

breiten und zugleich das Bedauern aussprechen , daß

dieses Hülfsmittel bisher noch nicht in Anwendung ge¬

kommen ist .

Aus Südaftika liegen folgende Depeschen vor , die

aber mit Vorsicht zu genießen sind : In Laurenzo Mar¬

ques eingetroffene Flüchtlinge berichten , daß die Buren

bei Mafeking zurückgeschlagen seien und große Verluste

zu verzeichnen hätten . — Dundee wurde auf mili¬

tärischen Befehl von den Einwohnern geräumt . —

Bei Kimberley ist ein Panzerzug , der zum Kund¬

schaftern ausgesandt war , mit Buren ins Gefecht ge¬

raten . Die Engländer haben keine Verluste erlitten ;

von den Buren wurden 5 getötet , s 7 verwundet ? —

In Pretoria verlautet , es seien in der Robinson -

Goldmine Geschütze gefunden worden , und in der

Mine Robinson Deep hätte man Vorräte an Nahrungs¬

mitteln entdeckt und beschlagnahmt . — In Kapstadt

herrscht große Aufregung über die Gefahr Kimberleys

und Mafekings . _

9 Der gUtttr der Harrnlasrm
( O r ig tn a l be r ich t . )

Berltn , 17 . Okt.
Er find « och etwa 8 - 10 Personen als Zeugen zu

vernehmen , fodaß die BeweiSausuahme heute zu Ende
kommendürfte . Der erste Zeuge ist ein verwandter des
Dr . Korublum , Gottlieb von Schneider . Derselbe hält
Kornblum nicht für «inen anständigen Menschen und be¬
richtet über daS Spielen im Biktorta - Hotel und im Hotel
de Prusss in Leipzig . Hierauf wird rin Bruder dieses
Zeugen , der Leutnant v . Schneider , vernomm m , der eben¬
falls im Biktoria - Hotel zugegenwar . als Leutnant von
Schräder falsch gespielt haben soll . Sr bekundet , daß zum
Schluffe mehr Karlen da waren , als ins Sviel hinein «
gethan worden waren . Seine in der Borunterluchung ab¬
gegebene Erklärung, daß er auf Brund dieser Thatsache
den Leutnant v . Schräder für einen Falschspieler halte ,
nimmt der Zeuge heute zurück . Der Zeuge bedauert ein
Bermandter des Dr . Kornblum zu sein , da ein anständiger
Mensch mit demselben nicht verkehrenkönne und dürfe .
GutsbesitzerBuettner auS der Nähe Berlins hat in den
Spieler kreisen verkehrt und war mit dem Angeklagtenvon
Echachtmeyrr befreundet . Den Aufwand deS Herrn von
Klöcher schätzt der Zeuge auf 30 000 Mark pro Jahr .
Der Oberstaatsanwalt legt die Rechnungen vor über den
Aufenthalt deS Herrn v kröcher in den Hotels . Derselbe
hat , sieden Wochen im Zentral - Hotcl gewohnt , wo er 12
Mark pro Tag für stch und 1 ,80 Mark für seinen Kam¬
merdiener bezahlte . Zu gleicher Zeit aber hatte er zwei
Privatwohnunge» . Der Angeklagte v . Kröcher giebt zu ,
daß er zu jener Zeit sehr leichlstnntggelebt habe , er ver -
möge heute nicht mehr genau anzugeben , welcheGründe
ihn eigentlich dazu bestimmt hätten , in ei » em Hotel zu
wohnen .

Kaufmann und Rrserveleutnant Sintermann hat ein¬
mal unbaar an v . Kapier 8000 Mark verloren und ist
von diesem energisch , unter Hinweis auf den Bezirks ,
kommandeur , getreten worden . Der Angeklagte v . Kayler
erklärt dies für richtig , muß aber bemerken , daß er zur

selben Zeit ebenfalls energisch getreten wurde . Baron
v . Reccnm , der bereits vernommen ist , meldet stch , um
verschiedene Aussagen deS Borzeugen zu entkräften . Gleich¬
zeitig verbreitet er fich eingehenderüber die Person deS
Grafen v . Taft , deS sogenannten „ EpielerkönigS " . Zeuge
Simson war TeschästSsührerdeS „ Großen Monarchen " in
Aachen , in dem feiner Zeit die beiden Angeklagten von
Kröcher und v . Schachtmryer wohnte » . Herr v . Kröcher
habe Thür an Thür mit Herrn v . Schräder gewohnt . In
einem der Zimmer habe der Zeuge ein Roulett gesehen .
Simson bekundet weiter , Wolff wohnte nicht im Hotel .
Leutnant Benkart , der am Spiel beteiligt war , reiste ob ,
ohne die Rechnung zu bezahlen . Herr » . Schräder reiste
von Aachen nach Ofteude, wo er fich vergiftet «, wie eS
hieß , wegen Spielschulden . Der Angeklagte v . Kröcher
war in Aachenzur Kur und lebte dort sehr solide . Zeuge
Konsul a . D . Moos wird nochmals über fein « Spiel¬
schulden an Herrn v . Kayser befragt , der ihn schließlich
verklagt hat . Auf Antrag deS Oberstaatsanwalts wird
ein Brief deS Zeuge » an Herrn v . Kayser verlesen , in
welchem diesemvon dem Zeugen gedroht wird , daß er fich
an die Behördr und an dir öffentlich « Meinung wenden
werde , wenn ihn Herr » . Kayser zum Eide zwingen sollte ,
dann würde » weder Herr v . Kayser noch feine Freunde
mit heiler Haut davonkommen .

Ja der Nachmittagssttzuvg wird zunächst der Zeuge
Konsul a . D . MooS nochmals aufgerufen . Derselbe er¬
zählt eingehend die Angelegenheit mit dem Leutnant von
Brinke « , der seinen Spielverpflichtungen dem Zeugen
gegenübernicht nschgekommenwar und dann deshalb beim
Regimentskommandeuraugezeigt wurde . Die Berhandlung
wird Mittwoch fortgesetzt

Dir Gemeindeverwaltung Düsseldorfs
1898 / 99 .

Dem soeben erschienene « BerwaltungSbertcht der Stadt
Düfleldorf entnehmen wir daS Nachstehende :

Urmenverwaltnug .
a , Offene Armenpflege .

Die Zahl der Armrnbezirke betrug Ende März 1898
24 , 1899 40 ; die Zahl der Armenqirartiere betrug 273
bezw 430 .

Sonach find die Bezirke um 16 , die Quartiere um 187
vermehrt worden , was im Jatereffe einer gedeihlichen
Armenpflegegeboten erschien .

Aus der Armen - Deputation schiedenauS die Herren
Gymnafialdirektor a . D . Dr . Kiesel in Folge Ablaufs der
Wahlperiode und Rentner August HSltgen durch Tod ; an
ihrer Stelle find gewählt die Herren Stadtverordneter
Sohl und FabrikbesitzerJohannes Burberg .

DaS Komiteefür die Einrichtung von Ferienkolonien
entfaltete auch in diesemBerichtsjahre wnder feine für
arme Schulkinder ersprießlicheTdäctgkeit , wobei eS regste
Unterstützung bet der Armen « und Pfl ' gehauSvrrwaltung
gefunden bat .

In offener Armer. pfl -ge wurden im Berichtsjahre im
Ganzen 261 , 193 Mark verausgabt oder monatlich durch¬
schnittlich 21 , 766 gegen 21090 im Borjahre . Dir Gesamt¬
zahl der Unterstützten betrug monatlich im Durchschnitt
4448 gegen 4460 im Borjahre. Die Kopfzahl hat also
fowobl absolut wie relativ abgenommrn .

Die Gesamtbewtlltgungrn belaufen stch auf 261 , 193
Mark oder wöchentlichdurchschnittlich8023 Mark gegen
283 ,084 Mark oder wöchentlich durchschnittlich 4667 Mark
im Borjahre.

ES wurden sonach im Ganzen unterstützt : Ein , er¬
stehende Per ' onen 718 , Familienhäupter 1402 mit Ange¬
hörigen 4255 , zusammen 6372 Personen .

Auf jede Person entfallen sonach 40 .94 Mark» während
auf jeden Einzelstehendenund jedrS Familtenhaupt ( lluter -
stützungSpostrionen ) durchschnittlich 123 . 37 Mark gegen
120 .92 Mark im Borjahre kommen .

Die Steigerung Vieser Durchschniltkzahlenfindet ihre
E klärung darin , daß infolge der etngetrrtenen
Wohnungsnot Mietbeihülfen in ganz außer¬
gewöhnlichem Umfange eintreten mutzten .

Der stärkste Zugang fand statt im Monat Februar
mit 63 Postlionen , der geringste im Monat Oktober mit
33 Pofittoneu; der stärkste Abgang in den Monaten Mai
und Oktober mit 62 bezw . 60 Positionen , der geringste in
den Monate « Dezember und Februar mit 23 bezw . 32
Posttionen . Bon den auS 1897/ 98 übernommenen 1549
UnterstützungSpofitione « waren Ende März 1899 noch 1157
vorhanden . Dieselben hatten also abgenommen um 392
gleich 25 .3, Prozent von den im Laufe deS JahreS in
Zugang gekommenen 668 Positionen waren Ende
März 1899 noch 435 vorhanden; eS find also im
Laufe deS JahreS wieder in Abgang gekommen 133 gleich
23 «, Prozent .

Der durchschnittliche Wochrnbetrag der gezahlten
Unterstützungen ( 8023 ) ist in de « Monaten August , No¬
vember , Januar , Februar und März erreicht bezw . über¬
schritte « worden , während dir Aufwendungen in den
übrigen Monaten unter diesem DurchschntttSbetrageblieben .

Außer der vorbez ?ich « eten Lumme für Baarunter -
stützungen an dir in ständig » Pfl -ge stehenden Armen
wurden noch verabreicht : außergewöhnlicheUnterstützungen ,
für Brod , an Bekleidung , au Unterstützungen hier ortS -
angehöriger , in auswärtigen Gemeinden wohnender Per¬
sonen . für Bekleidung armer Schulkinder , an Beherbergung
und Unterstützungdurchreisender Fremder , sowie für Unter¬
bringung von Obdachlosen , an Baarunterstützungeu iür
nicht o - tsangehörige Personen , sowie durch die Bezirks¬
versammlungen gewährte Baarunterstützungeu von zu¬

sammen 261 , 193 Mark , ergiebt eine Gesamtausgabe für
die offen » Armenpflegevon 352 913 M . gegen 333 . 552 M .
im Borjahre. _

Die Rhcinufer - Borschiebnug .Da die hart am Rheinstrom belegeneAltstadt natur¬
gemäß eng und winklig gebaut ist . und da in ihren wenig
bevorzugten Straßen die unansehnlichen Gebäude durch neu¬
zeitliche Bauwerks füglich nicht ersetzt « erden konnten , hat
die herrliche EntwickelungDüffeldorfS fich von dem Ufer
deS RbeinS immer mehr abgewendet , derart , daß die Stadt
von ihrer schönen Lage an diesemFlusse nur deffrn Wert
als R -esenverkehrSstraßenützte .

Mußte diese Erwägung allein schon dahin führen , den
Ausbau einer fich am rechten Rheinufer hinziehendeu
Hanptstraße anzustreben , so wurde die Verfolgung dieser
Zieles noch durch den Umstand günstig gefördert , daß «ine
solche Straße gleichzeitigeinen wirksamen Drichschutz schafft ,
der die tiesgelegrnenStadtteile endgültig vor allen Hoch -
waffergefahre » befreit .

Diese vor der alten Stadt anzulegendeBrrkehrSltni «,
deren Verlängerung nach Norden bis Golzheim und nach
Süden bis Volmerswerth und Hamm reicht , verbindet
überdies i « unmittelbarer Weife die südlichen mit den
nördliche » Stadtteilen ; sie nimmt , indem fie de » Durch -
meffer deS kreisförmigen Weichbildesder Stadt bildet , in
zweckentsprechendster Form sowohl die Ringstraßen alS
auch einen wesentlichenTeil der Radialstraßen auf und
giebt so dem GesamtstraßennetzeDüffeldorfS , soweit das¬
selbe auSgesührt oder geplant worden ist , einen tlare »
Abschluß

Sobald mit dieser hochwafferfreianzulegendeuStraße
aber » och eine tiefer gelegene Werftftraße verbunden wird ,
so wird eine großartige AuSnutzang deS RheinuferS für
BerkehrSzwecke erreicht , welche nicht nur eine Entlastung
deS HafenS bedeutet , sondern — und dies ist höher anzu -
schlagen — eine nennenswert- BerkehrSvnbefferungdarstrllt
dadurch , daß den schnell fahrenden Schiffen die erwünschte
Gelegenheit zum Laden « nd Löschen am freien Strome ge¬
boten wird .

Die Herstellung einer solchen Haupt -Uferstraße er -
schien bislang unthunlich , « eil sie die Niederlegung der
ganzen am Rheinufer befindlichen Häuserreihe erkordert
hätte , und weil ihre nördliche Verlängerung durch den
StcherheitShafen unmöglich war . Nachdem dieser jedoch
in Verbindung mit dem Bau der festen neue » Rheinbrücke
beseitigt worden war , und nachdem die von der Rhei¬
nischen Bahngesellschaft auSgeführten baulichen Umge¬
staltungen am linken Rhriuufer daselbst rin breites Bor¬
land geschaffen hatten , war einerseits die nördlicheVer¬
längerung der Straße gegeben , und eS wurde andererseits
möglich , jenes Borland noch weiter abzutragen und die
rechtsrheinischeUferstraße wett in daS Rheinbett hinein
vorzuschieben .

Von diese » Erwägungen geleitet , faßte die Stadtver «
ordneten -Bersammluug am 13 . Dezember 1898 de « Be¬
schluß , diele Uferstraße in folgender Weise auzulegen :

Der Rhein wird von der Haroidstraße ( Petroleum¬
hafen ) biS zur R tterstraße ( Kohlenthor ) begrenzt durch eine
massive Ufermauer, welche biS plus 6 Meter am hiefigeu
Pegel hinaufreickt . In dieser Höhe wird eine Wrrftstraße
angelegt , deren Breite im allgemeine » 20 Meter beträgt .
Dir größte Einschränkung erfährt diese Straße unterhalb
» eS alten EchloßturmeS , wo die « rette bi » zu 9 Meter
abntmmt . Auf dieser Werft , welche vom Sommerhoch -
waffer nicht überflutetwird und eine « bequemen Umschlags¬
verkehr zwischen dem Land - und Wafferorrkehr gestattet ,
sollen zwei durch Wrichenstraßen in ausreichendeVerbin¬
dung mit einander gesetzte Eisenbahngleise Platz finden ,
welche von Portalkrahnen überspannt werden , « ährend der
wettere Etraßentril alS Ladestelle Verwendung findet .
Landseitigdieser eigentlichen Werftftraße wird eine 3 3 Meter
höher gelegene Uferstraße in durchaus hochwafferfrei » L rge
hergestellt Diese erhält — abgesehen von dr » zwischen
dem Schloßturm und dem Kohlenthor örtlich bedingtenBe¬
schränkungen — eine Grsamtbreite von 24 60 Meter .
Hiervon entfallen 5 Meter auf den Bürgersteig vor der
stadtseitig beleaenenHäuserreihe , 11 Meter auf den Fahr¬
damm und 6 , 60 Meter auf einen Promenadenweg

Unter diesemWege werde « , soweit die örtlichen Brr -
hältntffr die ? gestatten , kasrmattenartigrLagerräume ange¬
legt , welche von dem unteren Werft zugänglich find

Die Beleuchtung der oberen mit Bäumen auSge -
stattetenStraße erfolgt durch GaSglühlicht , deren Laternen¬
ständer neben den Bandsteinen Ausstellung finden . Auf der
oberen Werftmauer aber werden hohe Kandelaber ausge¬
stellt , deren elektrischerBogenltcht insbesonderedie untere
Werft nebst einem Streifen deS RheineS zu erleuchtenbe¬
stimmt ist .

Die Verbindung zwischen den beiden Straßen wird
durch einige Treppen , sowie durch zwei größere Treppen -
und Rampenanlagen hergestellt , welche vor der Bäckerstraße
und vor der Mühlenstraße angelegt werden .

Während die in schlankem Bogen und schmucklos zu
errichtendeUfermauer bet ihrer etwa einen Kilometer be¬
tragenden Ausdehnung eine bedeutsame Wirkung nicht ver¬
fehlen kann , so bietet die obere Usermeurr Gelegenheitzu
einer für die verschiedenen Strecke « eigenartig zu halten¬
den architektonischenAusbildung, welche , belebt durch
Rampen , Treppen uud kleinere AuS - und Auf - Bauten , von
der Rheinfett « her betrachtet , den malerischen Vordergrund
eines iutereffanten StäotrbildeS abzugeben befähigt ist .
zumal wenn eine Umgestaltung deS baulichen Charakter»
der gegen den F !uß gelegenenHäuser die Folge der Aen¬
derung der BerkehrSmittel sein wird . Bon dem hochge¬
legenen Promenadenwegr mit drffen balkonartigen Aus¬

tritten und Ruhrplätzcheu wird dem Beschauer auch d »
prächtige Blick über daS weite Thal deS RhemstromeSge .
boie » « erden .

Ausführungsschwierigkeiten begegnet die Usttmauer
durch die hier vorhand - neu großen Tiefen deS Rheins ,
welche bet mittlerem Waff -rstandr des FluffeS bis zu 20
Meter betragen . Diese Tiefen sollen zunächst beseitigt
werde » durch übereinauderltegende, je 2 Meter hohe An¬
schüttungen auS schwerem Baggermaterial, welche im
Schutze einer stromseittg vorher regelrecht hergestrllte »
Steinschüttung von trapezförmigemQuerschnitt auSgesührt
werden . Zur Sicherung dieser Steinschüttungen und da¬
durch zum Schutze d « Ufermau » gegen ' U 'tterfpülungeu
wird brabfichtigt die zu tiefe Sohle mittels Senkfafchiueu
zu durchbauen und abzudeckm .

Da durch diese Borschiebungder rechtsseitige » Rhein »
werft große Gtromttefenverbaut werden , deren Beseitigung
sonst im Jatereffe der Stromregulierung vom Waflerbau -
fiSkuS hätte bewirkt « erden müflen , leistet dieser einen
Zuschuß von 101 ,800 Mark zu de » drei Millionen Mark
veranschlagtenGrsamtkosten .

Mit alleinigem Ausschluß deS GrunderwerbS , der
Siraßenherstelluugen und deren EnlwäfferungSanlagen, der
Wasser -, Gat - « nd elektrischen Leitungen , der Baumpflrn -
zungen und der Gleisanlagen stad alle übrigen Arbeiten
» er BaugesellschaftPhilipp Hol , mann u . Co . zu Frankfurt
a M . gegen eine Pauschalvergütung übertragen worden,
für welche außer der Herstellung noch eine zehnjährige
U ater Haltung zu leisten ist .

Die Ausführung der gesamten Anlage wird in den
Jahren 1899 biS einschließlich 1901 erfolgen .

Gleichzeitigmit dieser Werstvorschrbang ist in Bezug
auf da » Hochwafferbettdes Rhein » noch eine « eitere User -
vorsckiebung beschloss»» worden , welche durch Aushöhung
der Golzheimer Insel in derselbe « Bauzeit und von dem¬
selben Baugeschäft bewirkt werden soll . Hierdurch wird
für die Industrie - und Gewerbr - AuSstellung des Jahre »
1902 ein Gelände vou etwa 36 Hektar gewonnen , welche »
ungefähr zur Hälfte völlig hochwafferfrei , zur anderen
Hälft « aber über dem höchsten Sommerhochwaffer ltrgt .
Dir Befestigungder Uferböschungengeschieht durch Stein -
würf « und Abpflasteruugen . Die Kosten find zu 1 , 120 .000
Mark veranschlagt . Nach Beendigung der Ausstellungsoll
die ganze Fläche parkartig bepflanzt werden ; hierdurcher¬
fährt der angrenzendeHofgarten nicht nur eine erhebliche
Vergrößerung , sondern er wird dadurch auch b !8 unmittel¬
bar an de » Rhein ström hrrangeführt.

Die Mittel znr Ausführung der genannte « Arbeite »
im Gesamtbetrag« von 4 120 000 Mark find a « S der An¬
leihe v , a 15 , 000 .000 Mark zu beschaffen .

Sitzung der Stadtverordneten
vom ir ^ Oktober .

Die verstorbeneWittwe Krüger hinterlieS auf Grund
einer TestamentSklaufel der Stadt ein Vermächtnis von
1000 Mark mit der Maßgabe, daß von den Zinsen dieser
Summe daS Erbbegräbnis der Familie zu unterhalten sei .
Die Bersammluug erteilte ihre Zustimmung .

Zu einem Anbau an der Volksschulein d » Blücher «
straße waren bewilligt 46 .000 Mark , auSgegebensind nur
44 , 200 Mark, so daß ein B trag von 1800 Mark gespart
worden ist . Diese Ersparnis wurde zur Kenntnis ge¬
nommen .

Laut 8 56 d « Städteordnung ist Seitens deS Ober¬
bürgermeistersin öffentlicherSitzung der B -richt üb » daS
abgelaufeue Etatkjrhr zu erstatten . Hrc Oberbürger¬
meister Marx that da? bezüglich des Etatsjahres 1898 / 99 .
Er w « rf einen Urberblickauf dasselbe , beklagte nochmal »
BiSmark ' S Tod und erinnerte an daS AusscheidenLinde «
mann ' S uud des Beigeordneten BeckerS . Die Einwohner «

ahl , welche am 31 . März d . I 201 .993 betragen hat,
ei im Jahre um 7302 Köpfe gewachsen . Die wirtschaft¬

lichen BerbSltntffe srten das ganze Jahr über durchweg
günstiger Natur gewesen , der Aufschwungim Handel und
JaduNrie sei ein offeustchtltchrr . DaS drücke sich schon in
den Z ff -rn der Einkommensteueraus , die von 2 682 ,668
Mark auf 2 ,972 673 Mark gestiegen seien . Auch die
sonstigenSteuern seien verhältnismäßig gewachsen . Der
Ueberschußder Stadt bezifferefich aus 717,444 Mark , der
wie folgt aufgedraucht werden soll : zur Deckung der
restierendenKauffumme deS Grundstücks an der Ritter «
straße , der Kauffumme der Häuser Zollstraße 8 und 12
sowie der niedergelegtrnHäuser an der Zollstraße uud
endlichzu neuen Schulbauten 621 ,000 Mark , insgesamt
643 , 900 Mark . D » Referent bemerktenoch , daß in den
letzten Jahren hierorts für Schulneubauten viel geschehen
sei und daß augenblicklich die gesamte Schülerzahl stch auf
31 .626 Knaben und Mädchen belaufe . Die Armenvrr«
waltung sei im verfloss -neu EtatSjahre mehr denn je in
Anspruch genommen worden , waS auf die h » rschende
Wohnungsnot zurückzuführcnfei . Um diesemNebel «
stanve zu steuern , werde dem Kollegiumin Bälde eine u m -
fassende Borlage zugehen . W »S die äußere Entwicklung
der Stadt anlange , so sei auch diese eine überaus günstige .
Neue Straßen feien angelegt worden , die Kanalisation
habe größere Fortschritte gemacht , die großen Rhetnufer
arbeiten seien im Gange und die demnächstige Gewerbe «
Ausstellung habe dem verflossenenJahre ihr Dasein zu
verdanken . DaS Unternehmen schreite günstig fort und
gebe alle Zeichen eines glücklichen Berlauses . DaS Kolle¬
gium nahm von dem Berich ' Kenntnis und erklärte fich
mit den Borschläge » deS Referenten einverstanden .

Längst war eS der Wunsch der Stadt , die hiesige
Kunsthalle zu vergrößern , doch scheiterte » die sämt «

Endlich vereint .
Noinan von Ewald August König . 44

„ Ich habe Ihr Hans seit einem halben Jahre

nicht mehr betrete » , seit jenem Tage , an dem Sie

gerade nicht in höflicher Form mich ersuchten , es

f zu verlassen . "
s „ Ah , Sie sind es , Herr Wendstern ? " rief der

Maler überrascht . „ Verzeihen Sie , ich erkannte Sie

nicht sogleich in dem ungewissen Dämmerlicht , dann

auch habe ich Sie früher nur in Uniform gesehen . "

„ Und jetzt bin ich als Inspektor bei einer Feuer -

versichermigsgesellschast angestellt , " fuhr Kurt ru¬

hig fort , indem er einige Papiere aus der Tasche

holte . „ Bitte , lesen Sie den Vertrag , den die Di¬
rektion mit mir geschlossen hat , ich glaube , Sie wer¬

den aus ihm ersehen , daß ich nun den eigene » Herd

gründen kann , ohne ans Zuschüsse eines Schwieger¬
vaters rechnen zu müssen . "

Wildenbruch trat mit den Papieren in der Hand

ans Fenster , er sah den Blick FränzchenS voll ban¬

ger Erwartung auf sich geheftet . „ Sitzen wir schon
aus dem hohen Pferde ? " spottete er . „ So glänzend

wird die Geschichte nicht sein , lieber Herr ! "

„ Glänzend nicht , aber das Einkommen genügt

uns , und es ivird von Jahr zu Jahr steigen . Ich

hoffe , Sie werden mir nun nicht länger die Hand

Fränzchens verweigern , ich gebe Ihnen auf Ehren¬
wort die Versicherung , daß ich mich bestreben werde ,

Ihre Tochter so glücklich zu machen , wie sie eS zu
werden verdient . "

Der Maler hatte nur einen flüchtigen Blick auf

de » Vertrag geworfen , er schaute sinnend hiuauS

auf die Straße . Er konnte der Energie und der

Treue des jungen Mannes seine Anerkennung nicht

versagen , er hatte auch ihn persönlich immer hoch -

geschätzt , aber iiierkwürdigeriveise erinnerte er sich

gerade in diesem AugenblickIvieder des groben Bnr -

scheu , der ihin vor einem halbe » Jahre in seiner

Küche begegnet und so unverschämt ausgetreten war .

Frönzchen war hinter ihn getreten , sie legte ihre

Hand leicht ans seine Schulter .

„ Kurt hat miv ein großes Opfer gebracht , " sagte

sie leise , „ ich suche und finde mein Glück nur an sei¬
ner Seite . "

„ Na , meinetwegen ! " unterbrach er sie in be¬

wegtem Tone , indem er sie in seine Arme schloß

und auf die Stirne küßte . „ Deinem Glück darf und

will ich nicht im Wege stehen . "

Er reichte dem jungen Manne beide Hände und

sah ihn fest an .

„ So heiße ich Sie denn als meinen zukünftigen

Schwiegersohn willkommen , " sagte er . „ Ihre Ener¬

gie flößt mir Achtung ein und ich zweifle nun auch

nicht daran , daß Sie Ihr Versprechen einlösen wer -

den . ES ist gut , daß Sie heute gekommen sind , mor¬

gen oder überniorgen hätte ich vielleicht Schwierig¬

keiten gemacht , die Ehre des Namens ist mir auch

bei meinem Schwiegersöhne nicht gleichgiltig . "

DaS Antlitz Kurts war plötzlich todesbleich ge¬

worden . „ Welchen Vorwurf können Sie mir ma¬

chen ? " fragte er .

„ Ihnen ? Keinen ! "

„ Sie sprachen von der Ehre meines Naniens ! "

„ Den auch Ihr Bruder trägt . "

„ Was ist vorgefallen ? " fragte Kurt bestürzt .

„ Vorläufig noch nichts . "

„ Ich weiß , nia » spricht davon , daß daS HauS

Wildeubrnch vor dem Falliment stehe , aber die Ehre

meines Bruders wird dadurch doch nicht alteriert . "

„ Vielleicht doch , " erividerte der Maler , „ ichfürchte

eS , wir wollen eS abivarten , und eS soll mir Jhret -

wegen lieb sein , wen » meine Befürchtungen nicht

eintreffen . Aber nun muß ich rvieder gehen , Kinder ,

ich habe » och einen AuSgaug zu machen , den ich

nicht aufschieben darf . Das BerlobitngSfest feiern

wir später . "

Die beiden machten keinen Versuch , ihn zurück -

zuhalten ; sie waren ja am liebsten mit ihrem Glück

allein , und der Maler verließ das HauS in der hei¬

tersten Stimmung . Das Glück seines Kindes berei¬

tete nun auch ihm Freude , er wußte die Zukunft

Fränzchens gesichert und die frühere Heiterkeit war

an seinen Herd zurückgekehrt . So trat er nun mit

einem heiteren Lächeln auf den Lippen in die Wein¬

schänke , in der er nur zivei Gäste fand : den Unter¬

suchungsrichter und den alten Oberst v . Riesenseld .
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Er hätte zu keiner gelegeneren Zeit kommen

könne » , die beiden Herren unterhielten sich über

seinen Neffen , dessen Schuldlosigkeit der Oberst ener¬

gisch verteidigte . „ Sie kommen gerade recht , " sagte

der alte Herr , dem Maler die Hand schüttelnd , wäh¬

rend der Richter mit überlegenem Lächeln an seiner

Brille rückte , „ Sie werden auch nicht an die Schuld

Ihres Neffen glauben . Ich habe den jungen Mann

kennen gelernt , er ist ein ganz vorzüglicher Schach¬

spieler , dabei etwas Windbeutel , nun ja , das gebe

ich zu , aber den Eindruck eines Menschen , der eine

ehrlose That begehen kann , hat er auf mich nicht

gemacht . "

„ WaS will daS heißen ! " erwiderte der Richter

achselzuckend . „ Ich will Ihnen ein Dutzend Men¬

schen auS dem Zuchthause holen , die in anständiger

Kleidung nicht diesen Eindruck auf Sie machen und

dennoch schlimme Verbrecher sind . "

„ So halten Sie meinen Neffen für schuldig ? "

fragte Wildenbruch , der unterdessen den bestellten

Wer » erhalten hatte . „ Sie haben noch immer keine

Beweise gegen ihn , oder hat er die That eingestan¬
den ? "

„ Ein Geständnis erwarte ich nicht von ihm , er

ist zu klug , sich selbst die Schlinge uin den Hals zu

legen . An dem Abend , an dem er die That beging ,
hatte er Zeit genug , das Geld und die Kaffenschlüffel

zu verstecken , er wußte voraus , daß auf ihn ei » Ver¬

dacht fallen würde . Und er weiß nun auch , daß die

Beweise nicht gefunden werden können , da wäre es

ja die größte Thorheit , sich schuldig zu bekennen . "

„ An die Möglichkeit , daß er schuldlos sein könne ,

denken Sie wohl gar nicht ? " fragte der Oberst .

„ Beiveisen Sie mir , daß diese Möglichkeit vor¬

handen ist , ich habe sie noch nicht finden können !

Hugo Wildenbruch ist nach zehnjähriger Abwesen¬

heit als Vagabund zurückgekehrt , er wurde von sei¬

nem Vetter aus Mitleid ausgenommen , wußte aber

sehr wohl , daß er nicht lange in diesem Asyl blei¬

ben konnte . Aller Wahrscheinlichkeit » ach einschlech -

ter Schauspieler , durfte er auch nicht hoffen , daß er

bald ein Engagement finden werde , etwas Anderes

hatte er nicht gelernt , der Gedanke an die Zukunft

mußte ihm Sorge machen . Er versuchte es damit ,

daß er seinen Onkel beschuldigte , einen großen Teil

seines väterlichen Vermögens unterschlage » zn ha¬

ben ; lnit dieser Anklage wurde er abgewiesen , und

sein Aufenthalt im Hause des Onkels war dadurch

unmöglich geworden . Was nun ? Eine reiche Heirat
konnte ihn retten ! Bertram Bauerband ivar der

Freund seines Vaters , er besuchte ihn , lernte die

Tochter dieses reichen Mannes kennen , benutzte die

Gelegenheit und bethörte schon am ersten Tage das

unerfahrene Mädchen . Am andern Tage verlobte er

sich heimlich mit ihr , das Geheimnis blieb nicht ge¬
wahrt , Bauerband erfuhr eS sofort und zeigte dem

kühnen Glücksritter die Thttre . Dieser Glücksritter

aber wußte , daß er deS Mädchens sicher war , er

drohte dein Vater mit Entführung und würde diese

Drohung auch auSgesührt haben , wenn er nicht am
andern Tage schon verhaftet worden wäre . "

„ Wenn ihm die Entführung gelang , mußte der

reiche Schwiegervater nachgeben , um die Ehre der

Tochter zu retten , und Hugo Wildenbruch war ein

gemachter Mann . Da haben Sie die Motive der

That , sie sind so klar , daß gar kein Zweifel aufkom -

men kann ! Rechnen Sie hinzu , daß er wußte , wo

die Schlüssel zum Geldschrank lagen , daß er diese

Schlüssel ohne die geringste Mühe fortnehmen und

benutzen konnte , so werden Sie zugeben müssen , daß

in der Beweiskette kaum noch ein Glied fehlt . "

„ Ich entdecke da noch manche Lücke , " wendete

der Maler gegen die Begründung des Untersuch¬

ungsrichters ein , nachdem er das erste Glas hastig

ausgetrunken und mit dem Obersten einen bedeut¬

ungsvollen Blick gewechselt hatte . „ Ich will darauf

jetzt nicht zurückkommen , gestatten Sie mir , daß ich

Ihnen die Möglichkeit zeige , die Sie nicht finden

können . Wer hat meinem Neffen gesagt , daß die

Kaffenschlüffel im Sekretär seines Vetters lägen ? "

„ Herr Äendstern , der Prokurist des Hauses . "

„ Ich weiß das , aber weshalb hat er es ihm ge¬

sagt ? Das eben weiß niemand , und es scheint auch

noch niemand an diese Frage gedacht zn haben ! Wer
ist dieser Prokurist ? "

„ Na , na , " unterbrach der Oberst ihn , „ ich kenne

diese Familie . . 73 . 1 ?



lidben Bemühungen an dem Widerstande de » FikkuS , dar
nöttae Gelände ( hinter der Kunsthalle , ander Mühlenstraße gr -
leaeu ) zu dem Vau herzugeben . Hauptsächlich den Be¬
mühung «» de - bisherigen RegterungSprästdenteu von
« 'eeinbaben gelang eS . diesen Widerstand zu besiegen . ES
wird also ein Anbau zur Kunsthall - errichtet , welche letztere

sich längst alS zu klein rrwteS . Die Bilder der städtischen
Gewälsegallerie konnte sie längst nicht mehr aufuehmen
« nd werden dieselben bet schlechter Beleuchtung in unge >
» sigeudeu Räumlichkeiten untergebracht . De » ferneren aber
bedurfte auch da » Verhältnis der Stadt mit dem » Verein
DSffeldorfer Künstler zur gegenseitigen Unterstützung und
Hülfe " schon lange der Klärung . Laut einem am 11 . De -
» nuber 1878 beschlossene » » ertrage stand btShrr die Hälfte
der Kuusthalle der Stadt für ihre Gemälde , allerte zu ,
während die » wette Hälfte von dem genannten Künstler -
vrretu zu seinen Ausstellungen benutzt wurde . Da nun «
mehr für daL Jahr 1903 die Errichtung eine » großen
AnSstellungSgebäudeS unter finanzieller Lettzülfe der Stadt

vorgesehen ist , hat sich die Düffeldorfer Künstlerschast er »
bStig erklärt , auf da » Benutzungsrecht der Ausstellung zu
virzichteu , sofern ihr der Anbau fort » » zu ihren Aus¬

stellungen übnlaffrn bleibe . ES ist auf dieser Grundlage
ein » ertrag zwischen den beiden Kontrahenten geschaffen ,
laut welchem der Berein daS Allrtnrtgeutum an die Stadt
ausdrücklich gewSrletstet und dir im Jahre 1378 erworbenen
Rechte der Stadt abtrtlt . Letztere stellt dagegen für
alle Zeiten den Anbau der Künstlerschaft zur Verfügung .

Dir Kosten deS Anbaues belaufen sich auf 140 , 000
Mark . ES ist die Frage erwogen und bejahend beant¬
wortet worden , die Kunsthalle nicht nur ( wie btShrr ) an
einem Tage in der Woche dem Publikum sonder »
an mehreren Tagen in der Woche dem unentgeltlichen B :>
suche zu überlaflen . Der Anbau ( Lingeschoß ) wird ei »
schöneS AuSftellungSlokal mit GlaSoberlicht alS Dach
erhalten . Die Debatte über die Materie förderte neue
Gesichtspunkte nicht zu Tage und wurde dir Vorlage , der
» erwaliung einstimmig angenommen .

AlS weiterer BerhandlungSgegenstand folgte die Nru -

Herstellung deS PromenadenwegrS in der Allerstraße ,
Befestigung drS Bürgersteiges im Zuge der Vazarstraße
und Herstellung eines ASphaltübergangeS zwischen
Theater und westlicher Seite der Alleestraße . Die zwei
erste » Punkte wurden ohne jegliche Debatte angenommen ,
« ähren » sich an de » , ASphaltüb » gang " rege Erörterungen
anknüpflrn . Begründet wurde derselbe durch die dortige

Haltestelle der elekkrischeu Straßenbahn und den Vorteil
für die Theaterbesucher . Herr Stadtverordneter Euler
erklärte den Uebergaug für überflüssig , eS werde durch
solche Durchquerungen der Allee mehr und mehr der
Charakter erneS PromeuadenwegeS genommen . Die vor
läge wurde abgelehnt .

Bekanntlich ist schon früher beschlossen worden , den
Weg zwtschen Theater und Ratingerthor läng ? der
LandSkronr mit Mosaik zu belegen . Nach einer Mtt >

teiluug deS Herrn Oberbürgermeisters soll nunmehr beab
sichtigl « erden , dieses Mosatkpflafter nur 3 Meter breit
zu legen und die Lücke zwischen Mosaik und Bandsteinru
mit KieS auszusüllrn . Gegen diesen Entschluß wandten
sich indeß sämtliche Redner , wenn auch über die Art der
Befestigung eine Ueberetustimmung nicht zu erzielen war .
Während einige Stadtverordnete die Bepflanzung drS
WegeS mit Bäumen wünschten , sprachen sich andere da¬
gegen auS » indem alSdan » die Aussicht vom NapoleonS -
berg « geschmälert werde . Schließlich erklärte der Ober¬
bürgermeister . daß er nunmehr dir Meinung der Versamm¬
lung zu kennen glaube und vorläufig diesen Antrag
zurückziehr .

Um eine möglich rasche Erledigung der Bau -

g e s n ch e zu ermögliche » , ist die Austellnng eines erfahrenen
älteren Baubeamte » tnS Auge gefaßt worden , dem na « ent >
lich die Aufsicht über die Arbeiten auf dem Ausstellung »
gelände übertragen » erden soll . ES wurde für diesen
Zweck 2000 Mark bewilligt .

An der Ratherstraße hat seinerzeit dir Stadt rin
Grundstück zu 8000 Mark angekaust , für welches ihr heute
8250 Mark wieoergeboten werden . DaS Kollegium gab
dem verkaufe seine Zustimmung . — Die übrigen Punkte
der Tagesordnung wurden in geheimer Sitzung ver¬

handelt . _

Lokale Nachrichten.
Düsseldorf , 18 . Oktober .

sStadtratSsitzung . j Der von Herr » Oberbürger
meister Marx in der gestrige » Sitzung deS Stadtverordneten
kollegiumS vorgetragene Bericht über den Stand bei
Srmetndeangelegenheiten im verflossenen StatS
jahr ( 1893 / 99 ) gewährt das Bild einer blühenden stSdti
scheu Entwick - lung . Dieselbe findet sich namentlich auf dem
Gebiete deS ErziehungSwesenS bewahrheitet , denn mag cs
heute noch auch bet unS überfüllte Schulklassen geben , so
laffe » die zahlreichen Schulneubauten der letzten Jahre
auch hier eine baldige Gesundung erhoffen . Sonderwünsche
giebt eS naturgemäß in Hülle und Fülle und Sonder -
wünsche wird eS immer geben , aber wenn ehestens — wie
von Herrn Marx zugesagt — die Regelung der Wohnungs¬
frage pädtifcheririlS energisch in Angriff genommen und
wenn weiterhin die endliche Verbilligung der Straßen -
bahufahrpreise durchgeführt wird , so kann man sich der
Erkenntnis nicht verschließen , daß et » gesunder Zug durch
unsere soztalwirtschaftliche Kommunalpolitik weht . Ein
intereffanteS Thema der gestrigen Verhandlungen war auch
dasjenige , welches sich mit dem Anbau der hiesigen Kunst .
Halle befaßte , volkstümlich kann eS nur begrüßt werden ,
wen » endlich die städtische Verwaltung dazu übergeht , die
Kunsthalle an mehreren Wochentagen dem unentgrlt
lichru Besuche zu öffnen . Bet dem jetzige » hohen Ein
trUtSpreis « wurde es den Unbemittelten schwer oder fast
unmöglich gemacht , unsere städtische » Gallerteschätze zu be -
sichtige » und eia einziger Tag der Woche reichte ebeufaSS
nicht hi « , dem dringenden Bedürfniffe nach künstlicher Bil¬
dung zu genügen . Wegen der üortgeu Verhandlungen
möchte » wir auf den an anderer Stelle gebrachten auSsühr
lichen Bericht Hinweisen .

sMaScagnt in Düsseldorf .) DaS Programm
für daS Konzert deS Mailänder Orchesters «ca . 90 Künstler
vom Skala - Theater ) unter Direktion von Pietro MaScagni ,
welcher bekanntlich am Mittwoch den 25 . Oktober im

Kaisersaal der Städtische » Tonhalle stattfindet , ist jetzt
definitiv festgesetzt . ES gelangen u . A . : Rossini , Ouver -
ture Tell , Wagner . Ouvertüre Tannhänser , Goldmark ,
11 . Sinfonie und MiScrgni , Sinfonisches Vorspiel zur
Oper JrtS zur Aufführung .

( Oberbayernj ist in dieser Woche daS Ziel der
Reise , welche daS Panorama Grbr . Kitz , BiSmarckstr . 91 ,
seinen Besuchern setzt . Wir besteigen den Watzmann -
Hochrck , durchwandern daS steinerne Meer , besichtigen der
Reihe nach die herrlichen Partien der Almbachklam . Wim¬
bachklamm , den Hiuterfer , KönigSsee mit Malerwtnkel .
usw . us « . In Berchtesgaden laßen wir daS Schauspiel
einer Prozession an u » S vorbeipasstereu . Bet St . Bartho -
lomä wohnen wir im tiefen Schnee einer Wtldfütterung

bei , so recht rin Bild , wie der Hunger dir sonst scheue »
Tiere zwingt , sich den Menschen zu nähern . AlleS wolle »
wir nicht aufzählen , nur daS wollen wir noch bemerken ,
daß bis auf wenige Ausnahmen sämtliche Ansichten voll -
tändig neu find . Jeder , der sich an Naturschönheiteu er -
reuen will , der gehe hin und sehe .

sErneunung . s Dem Fabrikbesitzer und Handels -
kammer - Prästdenten Adolf Möhlau in Düffeldorf ist der
Syarakter als Kommerzienrat verliehen worden .

fKarneval 1900 . j Dir GrseSschaft . Düffeldorser
Bürgerwchr " wählte in der letzten Generalversammlung

den Herrn Mix Röntz , Besitzer deS Caf6 Röntz , Schadow -
traße , zu ihrem Präfideuten und wurde derselbe am Mon¬

tag Abend in feierlicher Weise in sein Amt eingeführt .
In seiner Antrittsrede versprach Herr Röntz der Bürger -
wehr und dem vaterstädtischen Karneval eine treue und
feste Stütze zu lein und denselben nach besten Kräften zu
heben und zu fördern .

sW i » d u n d W e t t e r . j Die athmosphärischen Be¬
dingungen haben seit gestern keine Aenderung gezeigt .
DaS Barometer behält seine steigende Richtung bet und

zeigte heute früh 77 . 2 mm . Die Temperatur ist dieselbe
geblieben , - f 4 Grad in der Frühe und angenehm warm
bei wolkenlosem Himmel , prächtigem Sonnenschein und

Zephir auS Südsüdost tagsüber . SS ist auch für morgen
dasselbe Wetter zu erwarten bet etwaS Nebel deS Morgens
und Reif in der Nacht . Der Rhein fällt wieder ; Düffel
dorfer P :gel heute früh 1 , 65 .

sDer Gattin Rache .) Ein tragikomischer Vorfall
ereignete sich jüngst in einem hiesigen Weinrestaurant , wo¬
selbst ein älterer Herr , der daS Ehejoch jeit fast z« ei
Dezennien mit mehr Geduld alS vergnüge » trägt , seit

einiger Zeit der jugendlichen Hebe deS Lokals auffallend
den Hof machte . AIS „ er " sich vor einigen Tagen aber¬
mals lebhaft um „ sie " bemühte und den schneidigen Ka¬
valier mit weniger Geschick alS gutem Willen markierte ,
führte rin boshafter Zufall einen Freund der WegeS . der
die Situation sofort erfaßte und von derselben telephonisch

eiligst die fernweilende Gattin verständigte . Nicht lange
dauerte eS denn auch , daß diese letztere ( eine „ gewichtige "

Erscheinung von schätzungsweise drei Zentnern ) auf der
Bildfläche erschien , dem viüig Ueberraschten einen grim¬
migen Blick zuwarf und der junge » Nebenbuhlerin ein
paar Ohrfeigen versetzte , die allerdings nicht von Pappe
waren . Damit noch nicht genug , empfing die aus da »
Hülferufen herbeteilende Inhaberin deS Lokals ebenfalls
einige „ schlagende " Beweise gerechter ehelicher Empörung .
Dann erst bemächtigte sich daS resolute „ Weibchen " deS
treulosen und von aller kavaliermäßigen Echnetdigkeit im
Stiche gelaffenen Gatte » , überflutete ihn mit einem Kübel
von Anreden , die nicht im Knigge stehen , und führte den
Willenlosen — aus Nimmerwiedersehen ! — nach Hause .
Dort soll der Schlußakt gespielt worden fein .

( Untersuchung .) Gegen einen Tagelöhner , der
einem Schreiner Kleidungsstücke im Werte von 40 Mark
entwendete , sowie gegen « inen Arbeiter , der einem Schlaf
kollegrn die Taschenuhr nebst Kette , sowie daS Porte¬
monnaie mit Inhalt entwendet hatte , wurde dir Untere
suchung riugeleitrt .

sverhaftet ) wurden vier Diebe , ein Tagelöhner
wegen Zechprellerei sowie Bedrohung , ferner ein Pliesterer ,
der fortgesetzt seine Frau mißhandelte , ein Rhrinarbeiter
wegen Körperverletzung und 9 Personen wegen Verübung

grobe » Unfug » . _

Vermischte Nachrichte « .
I « der Hysterie .

Bei der unlängst zu Gießen abgehalteneu Wand »

Versammlung der hessischen Irrenärzte berichtete Herr Dr .
med . Dannewann - Gießen über einen sensationellen Fall
von SelbstbeschSdigung bet einer Hysterischen durch Bei
bringung von Nadeln . DaS 23jährige , nicht belastete und
au » mittleren verhältniffen stammende Mädchen war btS
zu feinem 16 Lebensjahre vollständig gesund . Seit 1896
führte e» sich Nrdeln tnS Unterhautzellengewebe ein , auch
will eS Nadeln verschluckt haben . Al » Motiv bezeichnet
die Patienten Selbstmordversuch . Durch Verletzung edler
Teile wollte sie ihr Ziel erreichen , ohne daß ihre Umge >
bung über die Todesursache ins Klare komme . Eie be <
fürchtete nämlich , durch offenkundigen Selbstmord ihre
Familie zu kompromittieren . ES wurde indrffen bald
konstatiert , daß ein anderes , vor der Oeffentlichkett nicht
näher zu erörternde » Motiv zu dieser angeblich zwang »
mäßig auszefübrten Handlung vorherrschte . Seitdem die
Kranke Ende 1697 in ärztliche Behandlung kam , wurden
etwa 70 Nadeln meisten » au » Brust , vauchgegrnd und den
Schenkel » au » einer Tiefe von mehreren Zentimetern aus
blutigem Wege entfernt . Verlegung in die Klinik brachte
der schwer Erkrankten baldige Beffrrung . Man unterzog
sie der Röntgen - Photographte und entfernte darauf noch
weitere 30 Nadeln . In unbewachten Augenblicken unter¬
liegt daS unglückliche Mädchen regelmäßig seinem patho¬
logischen Triebe . Trotz der ziemlich ungünstigen Prognose
hofft man dir Kranke retten zu können .

Der Gentleman de » KlubS der Harmlose « .

Ueber die Vorstrafen de » im Prozeß deS Klub » der
Harmlosen viel genannten Falschspieler » Hermann Wolff
macht daS Berliner Tageblatt zur Ergänzung der Aus¬
sage » deS Zeugen RrchtSanwaltS Wronker folgende An¬
gaben : Wvlff , der am 4 . Dezember 1846 in Berlin ge¬
boren ist , wurde zum ersten Male im Alter von 14 Jahren
bestraft und zwar wegen Diebstahl » mit sieden Tagen

Gefängnis . EI folgen dann fünf Bestrafungen wegen
Diebstahls , vorsätzlicher vermög - uSschädigung , Beilegung
älschen RamenS , versuchten Diebstahl » usw . Die Bestra -
üngen gehe » im einzelne » biS zu acht Monaten Gefängnis

und einjährigem Ehrverlust . Dann verfiel Wolff in eine
Strafe von zwei Jahren Zuchthaus und Stellung unter
i lolizeiaufsicht wegen wiederholten Diebstahl » unter Füh¬
rung falschen Namen » ; späterhin wurde er noch mehrfach
wegen Uebertretung der polizeilichen Kvntrollvorschriften ,
Glücksspiel » usw . mit längeren Gefängnisstrafen belegt .

« ine bestialische That .

AuS Budapest wird eine geradezu schanerliche Tbat
« »meldet . Der Einwohner Adam Dosenberg in Baja
tötete fein zwei Monate alteS Böhnchen auf bestialische
Weise . Er sprang auS dem Bette , um dem weinenden
Kinde den Mund mit einem Fetz - n zu verstopfen . Die er¬
schrockene Mutter wollte ihn adwrhren . da ergriff er daS
Kind und schleuderte eS mit aller Wucht a » die Wand , so
daß dem arme » Wesen der Kopf barst . Auf die v « , « ki¬

elten Hülferufe der Frau erschienen sogleich die Bewohner
de » HauseS und der Nachbarschaft , die dr » Mörder lynchen
wollten . Nur dem Einschreiten der Polizei gelang e» . ihn
von der erbitterten Menge zu befreie » . Bei der Polizei
rechtfertigte er fich mit der Angabe , er habe daS Kind nicht

ür sei » eigene » gehalten . Gr habe feine Frau im ver¬
dacht , daß sie rin sträfliche » Verhältnis unterhalte .

Tod durch Elektrizität .

Ja R u s s e y ( Frankreich ) sollte rin Arbeiter auS der
Schweiz die Leitung der elektrischen Kraftanlage von
Goule « auSbeffrrn . Er hatte sich zu dem Zwecke mit
einem Riemen an einen Mast festgrbunden . Der elektrische
Strom war unterbrochen , wurde aber , als die Frist für
dir Arbeit verstrichen schien , von der Kraftstalton aus

wieder geschloffen . Durch eine Bewegung kam der Ar¬
beiter mit dem HauptleitungSdraht in Berührung und
wurde von dem starken Strom erschlage » . D >r durch den
Riemen festgehalteue Leiche fing Feuer , und da die ent -
ernte Kraftstatton erst nach längerer Zeit von dem Unfall

in Kenntnis gesetzt werde » konnte , mußte man den Körper
deS verunglückte » durch eine Brandfpritzr vor völligem
verbrennen schütze » .

Kleine Mitteilungen .

Sin heftiger Platzregen , von Gewitter und Hagelschlag
begleitet , verursacht « in Rom eine Urberschwemmuug in
den Kellern vieler Häuser . Auch mehrere ganze Straßen
wurden unter Waffer gesetzt ; die PetrrSkirche war kurze
Zeit völlig von Waffrr umgeven und daS Forum Romanum
überschwemmt . Jedoch ist der von den Waffermaffen an¬
gerichtete Schaden unbedeutend . Mehrere Eisenbahnlinien ,
wie oie von Rom nach Pisa , find unterbrochen .

Spiel gespielt hatte , ohne Not und ungeschickt die Su »
zeränitätsfrage aufgerollt habe . Die angriffsweise Vor¬
wärtsbewegung von Truppen habe einen Verdacht
erweckt , während die Diplomatie der Regierung irre¬
führend gewesen sei . Weshalb habe man gezögert,
neue Vorschläge zu machen ? Er wünsche die Ver¬
sicherung , daß die Begierde , eine frühere , militärische
Niederlage zu rächen und das nicht weniger un¬
würdige Verlangen die politische Herrschaft der
Engländer über die Holländer im Kap zu begrün¬
den , in der britischen Diplomatie keinen Platz habe .
Balfour , der Führer der Regierung im Unterhause, er¬
klärt , Eampbell - Bannermann sagte im ersten Teil seiner
Rede das , was das Land von einem Manne in seiner
Stellung erwartete . Die Regierung hoffte , die hart¬
näckige Weigerung Transvaals , den Mitländers die
Rechte zu gewähren, auf die sie Anspruch erheben
könnten, werde nicht zum Kriege in Afrika führen .
Bannermann habe mehrmals angedeutet, daß der be¬
dauerliche Abbruch der Verhandlungen nicht der ver¬
brecherischenHartnäckigkeit der Gesetzgeber Transvaals ,
andern den Jrrtümern der englischen Regierung zu¬

zuschreiben sei . Die Behauptung , daß die Verzögerung
hinsichtlich der Vorlegung von Vorschlägen die Buren
in den Krieg trieb , sei mit der gesunden Vernunft nicht
vereinbar . Die Frage der Suzeränität sei von Eng¬
land nicht berührt worden , bis Transvaal behauptete,
ein völliger unabhängiger Staat zu sein , eine Behaup¬
tung , die England als ungerechtfertigt zurückwies .
Wo aber wäre England , wenn es keine Truppen ab¬
geschickt hätte ? ES war die Pflicht der Regierung,
ur die Sicherheit des Reiches zu sorgen . England
habe , da die jetztige Regierung von dem Gewiffen und
Hilfsmitteln des Reiches getragen werde , selten etwas
begonnen , dessen Erfolg offenbar ein solcher der Recht¬
lichkeit und Freiheit sei . Dillon , der Führer der Iren ,
brachte hierauf einen von Larbouchere unterstützten
Abänderungsantrag ein , worin erklärt wird , daß der
Kriegszustand veranlaßt wurde durch die Einmischung
in die inneren Angelegenheiten Transvaals und die
Zusammenziehung der Truppen . In dem Anträge
wird die Forderung gestellt , daß man einem weiteren
Blutvergießen in Uebereinstimmung mit der Haager
Friedenskonferenz der Versuch eines Schiedsspruchs ge¬
macht werde . Der Antrag wurde mit 322 gegen 59
Stimmen abgelehnt.

( Im Eifer . ) Lehrer : „ Ich sage Ihnen , Kollege , so
«in Jnngr muß i « Keim erstickt werden , wenn etwa » auS
ihm werden soll . "

DepeschendierrS der Kürger -Zettuns .
Bureau Herold .

Prag , 18 . Okt . Gestern Abend kam es wiederum
zu gefährlichen Maffenansammlungen , sodaß gegen halb
10 Uhr abends ein starkes Aufgebot von Polizei und
Militär zum Einschreiten gezwungen war, um die
Menge in Zaum zu halten . Auf dem Wengesplatz
ging die Polizei mit blanker Waffe vor und zerstreute
die Menge . Eine Anzahl Personen wurde verhaftet .

London , 18 . Okt . Einem Telegramm aus Dunder
zufolge laffen die Buren jetzt ihre Pferde ruhen , um
eine Umzingelung vor dem letzten Angriff auszuführen .
In Ladysmith wurden zwei Burenspione verhaftet , von
dem Magistrat vernommen und sodann der Militär¬
behörde übergeben.

London , 17 . Okt . Den Abendblättern zufolge
sind bei Mafeking 300 Buren und 18 Engländer ge¬
fallen .

Port Said , 17 . Okt . ( Reuter .) Der deutsch
afrikanischeDampfer „ Kaiser " aus Hamburg löschte bei
seiner Einfahrt in den Kanal 4000 Kisten Munition ,
die für Transvaal bestimmt waren , um der Aufbrin
gung durch britische Kreuzer im Roten Meer zu ent
gehen . Der Kreuzer Thetis beobachtete den Dampfer
„ Kaiser " von Neapel bis hierher . An Bord des
„ Kaiser " befanden sich verschiedene deutsche Offiziere ,
die in Transvaal Kriegsdienste nehmen wollen . Die
Munition wird wahrscheinlich nach Hamburg zurück
gehen und geht an Bord des Dampfers „ Herzog " , der
binnen kurzem hier erwartet wird .

Bureau Wolff .
London , 18 . Okt . Unterhaus . Das Hausund

die Tribünen sind stark besetzt . Balfour und Cham
berlain werden mit Hochrufen begrüßt . In der Adreß
debatte erklärt Campbell- Bannermann , der Führer der
Opposition, nie sei das Haus unter ernsteren Umstän¬
den zusammengetreten ; England trete in den Krieg
gegen ein verwandtes , christlich - protestantischesVolk ein .
Die Verhandlungen mit Transvaal endeten mit einer
Botschaft seitens der Buren , welche Forderungen in
einer Sprache enthielt , welche keine Regierung eines
sich selbst achtenden Volkes auch nur einer Erwägung
unterziehen könne . ( Beifall .) Die Grenzen zweier bri¬
tischen Kolonien seien überschritten, die Feindseligkeiten
hätten begonnen. Es sei Pflicht der Minister und des
Parlaments , sowie des Volkes , einem solchen Angriffe
zu widerstehen. Die Opposition wolle keine Hinder -
niffe in den Weg legen bei der Bewilligung der Mittel
und Vollmachten zur Sicherung einer schnellen und
wirksamen Kriegsführung . ( Beifall .) Er wolle jetzt das
Vorgehen der Regierung keiner Kritik unterwerfen ,
frage aber, warum die Unterhandlungen fehlgeschlagen
seien ? Er vermute , weil die Regierung ein gewagtes

London , 18 . Okt . ( Privattelegramm der B . - Z .)
Im . Oberhause wurde gestern die Adresse an die
Königin beraten. Namens der Opposition sprach der
Earl of Kimberlcy in demselbenSinne , wie Campbell -
Bannermann . Lord Salisbury antwortete für die Re¬
gierung und verteidigte deren Diplomatie . Er wies
zum Schluß mit Genugthuung darauf hin , daß , wenn
Lebensintereffen auf dem Spiele ständen , kein Partei¬
unterschied bestehe . Es sei die Zeit gekommen , zu
entscheiden , ob Südafrika in Zukunft unter hollän¬
discher Herrschaft geraten , oder ob eine völlige Vor¬
herrschaft des englischen Volkes aufgerichtet werden
solle . Mit Rücksicht auf die Zukunft müsse jeder
Zweifel darüber beseitigt werden , daß die souveräne
Macht England eine Vorherrschaft besitze , daß die
weißen Rassen in die gleichen Rechte eingesetzt und
Vorsorge dafür getroffen werde , daß die Eingeborenen
fteundlich behandelt würden . Auf diesen Dingen müsse
für die Zukunft bestanden werden . Die Adresse wird
hierauf nach weiterer Debatte einstimmig angenommen.

litptl P - teig

von H . Schmidt .
Huwboldlstraße Ur . 86 ,

2 Min . vom Bahnhof Derendorf entfernt ,
Haltestelle der Straßenbahn: Schillerplatz .

Neue Heilungen !
Gelenkrheumatismus! Leber - und Magenleiden !

AM " Lnngenlciden ! "WU
Vorstehende Krankheitenwurden durch mag¬

netische Behandlung , da ärztliche Hilfe erfolglos
war , von mir in 16 resp . 8 und 4 Sitzungen ge¬
heilt . Die Dankschreiben hierüber , sowie zahl¬
reiche andere , liegen bei mir im Wartezimmer
zur Ansicht auf .

H . Schmidt ,
prakt . Magnetopath , Humboldtstraße 86 .

XL . Vom 1 . Oktober ab veröffentliche ich keine
Dankschreiben mehr , und werde nur noch , wie vor¬
stehend , die geheilten Krankheitenohne Namen der
Patienten in der Zeitung bekannt geben . Die ein¬
zelnen Krankheiten , die durch den Magnetismus
nicht geheilt werden können , werde ich in einer
demnächst erscheinenden Broschüre näher bezeichnen .
129r_ D . O .
Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . StofferS ,

für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . St offer s .

Druck von Bleifuß & Co . , sämtlich in Düsseldorf .

Givilstand der « tadt Düffeldorf .
Eheversprechen .

Fabrikarb . Hub . WeverSu . Gertrud BiüSler , e . Huckingen , l . b . —
brtkarb . Peter Michael Quasten u . Sibilla Kath . Loqen , b . M . - Blad

ach Land . — Händler Emil Theodor Müller u . Alwine Gondlack ,
b . Dernbach . — Tage ! . Sebast . Kerz u . Kath Klaukert , e . Etsenfchmitt ,
l . h . — Schlosser Johann Hermann Bröhr und Maria Agnes Nüßge « ,
r . h ., l . Büderich . — Schneidermeister Heinrich Josef Meier und

elenr Gerlach , e . Reuß , l . h . — Schuhmacher Christian Schach u
nauste Schorn , b . Solingen . — Lederhändler Karl Josef Maria

Hubert Hunscheid und Maria Maadalena Krahforst , e . Aachen
l . Essen . — Bremser Hrch . Müller u . Wilhelmiua Seelbach . e . Steele , l .
baderschen . — Fabrikschreiner Ernst Heinrich Schrryer u . Margaretha
Rattenberg , e . Meidertch . l h . — Wagenführer Peter Josef PteS u .
Wtlhelmine Kiltz , e . b ., l . Kreuznach . — Polizeibeamter Karl Herrn
Schaefrr u . Margaretha Rosa Friederike Kücheuthal , e . h . , I . Nieder .
grbra . — Arbeiter Karl Jaquet u . Auguste ButschkuS , e . PelluoSzeu ,
l . Gawaiten . — Schmied Emanuel Konstantia Butsche und Meta
Johanne Wacht » , e . Werdau , l . Crimmitschau . — Kauimann Ernst
Karl Friedrich Wilhelm Brenken u . Anna Maria Lins Schnepper .
*• Palermo , l . Dortmund . — Handlungsgehilfe Hermann Friedrich
August Hausmann « . Karoltne Dscheue , e . Dortmund , l . Elberfeld
7 - Oderkellner Friedrich Karl Bergmann « . Selma Schumacher , e

l . Barmen . — Küfer Sebastian EffeS u . Anna Maria Elisabeth

^ onraoS , e . h . , l . Neuß . — Fuhrmann Franz Leonhard Reuter und
Franziska Stetnwartz , e . Neuß , l . h . — Fabrikarb . Friedrich Job
August Lange und Anna Friederike Johanna Retnholz . e . Rath . l .
Stralsund . — Bergmann ArnolduS Corneliffen u . Elisabeth Körte ,

e . Brckhausen , l . Horstnmark . — Kunstmaler Mart . Kar » u Eugenik
ReuhanS , e . h . , l . Köln . — Msgazinarb . Joh . Reichert « . Eltsadetha
» >Ny . e . h ., l . Spabrücken . — Bahnarb . Jakob Pelz « und Anna
Marta Marx . e . SerreShetm , l . h . — Postbote Josef Schulte und
Maria gen . Theresta Lruper , r . Anne » , l . Ltppstadt . — Bäck » gesell «

Johann Heinrich Writz und Maria Katharina Sturm , e . BolmerS -
w « th . l . Grimlinghausen . — Bergmann Friedrich BorowSkt und

Nithelmine KonkowSkt , r . Grlfenktrchen , l . Flehe . — Fabrikarbeiter
Josef Dettenborn u . Anna Auguste Weber , e h ., l . Krefeld . — Brr -
oaltungS - Asstftent Franz Prter Joses Menne » u . Katharina Eiserloh

; . Altendorf , l . Oberhausen . — Städtischer Bureau - Diätar August
ugo Nöck » u Helene Mathilde Bertrude Agnes Staebe , e . h . , lö

m öln . — Fabrikarb . Anton Borsch und Margarethe Sottschlich e .
Aller , l . Neuwied . — Bureau - Diätar Adam Bender und Luise Auguste
Seck » , e . h . I . DuiSburg . — Metzger Heinrich PiuS Hubert Berrisch
und Elottlde Flohr , b . Elberfeld .

Heiraten .

Den 9 . Okt . : Kaufmann Karl Schmidt und Elisabeth Behling
b . h . — Den 10 . : Fabrikarb . Johann Hense » u . Theresia Blaschke .
t . h . , l . Eureffe . — Metzger Herwakin Jmping und Selma Albert » '

Krefeld , l . h . — Bankkafsterer Wilhelm August u . Lina vtrrtg ,
d . h . — Fabrikarb Joseph Wolter und Elisabeth Bastert , b . b . —
Ingenieur Paul Heffe und Margarethe vokelmann , b . h . — Unter ,
» sfizter b . d . Kais « ! . Schutztruppe N kolau » P : lz « und Wilhrlmtn «
' lesschhauer , im deutsche » Schutzgebiet Ostafrika . I . h . — Musik »

einrich Rosenthal und Gertrud Hanse » , l . h . — Den 11 . : Oder -
metstn Michael Brenn » u . Maria Aldus , b . h . — Maurer Bernhard
strack und Helene Solbach . b . h . — Schankwirt Hubert Bifchoff und
stathartna Funk , e . Wersten , l ., h . — Dm 12 : Fabrikarb . HendrikuS
oan Attveld und Aana Lütter » , b . h . — Kelluee Bartholomäus Becker ?

and Marta Lothmann , b . h . — Postbote Wilhelm Leven und Anna
Schäfer » , b . h . — Fabrikarb . Johann Wimm « und Adelheid Latz ,
b . h . — Schrein » Johann Wtthoot und Anna Hofer , beide hier . —iabrikarb . Johann Lambertz und Christine Striahoff , beide hier . —

rchitekt Wilhelm Neyben und Johanne Giesen , beide hi « . —
andlungsgrhülfe David Guttrntag und Justine Kunstrig « , b . h .
chloff » Josef Bürger und Anna Klein , b . h . — Dreh » Marti «

QuabS und Josefine Blume , b . h . — Bäck » Jakob Busch u . Maria
Schmitz , b . h . — Den 13 : Schrein « Alfred Häusel und Theodorr
Schölte » , b . h . — Fabrikarb Friedrich Ridd » und Margaretha
Bach , e . h , l . Ludeuberg . — Tage ! . Johann Repp und Elly Nocke
manu , b . h . — Elektrik » Heinrich Prott und Therese Kamp , b . h

- Fabrikarb . Karl Appel u . Emma Schmidt , b . h , — Gtuckaturer
Georg Dccuw u . Karoltne Zeuch , b . h . — Architekt Hrch . Buchmanu
und Christine Schilling , b . h . - Tage ! . Johann Weber und Anna
khelen , b . h . — Bergolder Wilhelm Müller u . Maria Wacht » ,
b . h . — Fabrikarb . Josef Kreutz u . FranziSka Körte , beide hier . —
Schmied AudreaS Bnxn « « . Josefine Aschau . b . h . — Fabrikarb .
stonrad Auweiler und Margaretha vieltng . b . h . — Bergolder Paul
Leder u . Emma Schneid » , e . h ., l . Loga b . Le « . — Fahrmann
Gerhard von Krüchten u . Karoltne Weder , b . h . — Schlosser Peter
Hagrnbrock u . Katharina Wtßmann . b . h . — Fabrikarb . Anton
Schmitz u . Anna R tz . b . h . — Den 14 ,: Taget . Heinrich Nobi » u .
FranziSka Bieren , b . h . — Tage ! . StaatSlauS Zawitzky ^ und Anna
vekrrt , b . h . — Fabrikarb . Franz L >p » und Hnloa Hamtz , b . h . —
Gkaier Johann Pomp und Maria Maten , b . h , — Fabrikarbeiter
Jakob Scholzrn und Wilhe ' mtnr Bruckmann d . h . — Buchbinder
Johann Bot » und Paulin , Witten , b . d . — Dreher Mathias Rohr
and Christina SpieS , b . h . — Tage ! , Josef Schäfer n . Aana Bahn .

h . — Mal » Paul Brandenburg und Anna Langeufiepen , e . Natingen ,
l . h . — B -rgolder Julius Storzewski und Helena Sroßkämp , b . h
Schlaffer Heinrich Michel und Maria Külzer , e . Duisburg , l . h . —
' andlunglgehilfe Friedrich Möhrtuq und Therese Lon , m >ch . b . b . —

chloff » Emil Wtldhagen und Elisabeth Lnoem , b . h . — Fabrkarb .
Gustav Bendzulla und Jda Wind gaffe , b . h . — Dreh « Paul Un¬

zerathen und Wtlhelmiue ZerreS . e . Rath , l . h . — Schuhmacher
Bartholomäus Schnabel und Katharina Hrrrmanu , b . h . — Kauf¬
mann Karl Kraft und ToSka Döltng , b . q . — Maurerpolier Josef
Raabe und Helene Brnjakob . r . h . , I . L ' pperode . — Drechsler Wil¬
helm Gine . « ed Elts . BenkuS . e . h ., l . Sandhofen . — Maurer
Johann Hück u . Marta Müller , e . Hemmerden , l . h .

Besichtigung
geme gestaltet .

Ankauf
oon Kleidern , Militär - Effekten rc
Jos . Mergenthal , Wallstraße 21

NB . Echnfll . Bestellungen werden
prompt erledigt . 8647

Möbliertes

an jungen Mann zn vermieten .

Münstnstr . 24 . 1 . « tg .

IHiilirl .

Billigste Bezugsquelle für
sämtliche Möbel nur

Lonisenstr . SS
( früh » AukttonShalle CorneliuSstr . )

C . Ken « e« , Auktiouator.
ohne Kaufzwang

IW

a

Donatus - «M
, Brikets ,

annerkannt beste Marke . Normal -
Brikets , 100 Stück ca . 1 Centn »

schwer . 60 Pfg . , kleine Brikets
i000 Stück 5 M . Franco Haus .
Bei Mehrabnahme billigst . 84

Balth . Köpp , Krouenftr . 44 .

P

atenfe 9
btsorgi und vtrwnrtktt

gut und sehne//
0. 7( »/chhold , Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . 89,
Central* J}*rlfB, Xeti/senstr. GA



Qapcütieti

in grossartiger Auswahl , von den billigsten bis
zu den hochfeinsten . 8117

Alwin Schneider & Königs ,
18 Königsallee 18 . — Telephon 846 .

| Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüf© und ver¬gleiche man gefälligst Mohrsche Margarine -Marke

Mohra

mit feinster Bfolkerefbutter und man wird sich

überzeugen , dass die » Mohra“ auf Brot gestrichen

genau so wohlschmeckend ist und beim Braten

genau so bräunt und duftet , wie die doppelt so
teure Molkereibutter . 8818

Mlj Oster ,
Grösstes Tuchlager

Düsseldorfs ,

mit directer Abgabe
auch an Private .

Bismarckstr . 90 -92 .

Telephon 1493 .

Eingetragene Schutsmarke .

Bringe hierdurch mein

Koiilen - unfl BaumaterialiBn - GescMft

in empfehlende Erinnerung . 8358

Jean van Moerbeeck ,

Gerrrsheimerstraße 34 und 36 .
DM - Telephon 2826 . -MW

Verlaufe sämtliche Abbruchgegenstände , wie :
Fenster , Thören , Balken , Sparren , Bretter , Dachziegel ,
circa 20 — 300 « « Ziegelsteine , sowie Niedermendiger
und Zementplatten , Mosaikplatten , weihen u . schwarzen
Marmor für Hausflur , ferner 4 kleine und 4 groste
compl . Schaufenster , alles noch in sehr gutem Zustande ,

zu den spottbilligste « Preise « .
Sämtliche Gegenstände find zu haben a » f den Läger « Bahn ,

straßr 49 , 51 , 63 , 55 , Ellrrstraße 68 , 52 , 54 und auf den Abbruch -
stellen Kreuzstraße 2 , Klosterstraßen - Lcke . 131

Ludwig Andre , Ellerstr . 53 .

VII te Strassburger
Pserde - Lotterie .

Nächst - Ziehung sicher 11 . Non 1899- “MODO
o . Ml lOOOO , 3000 ic .

Los 1 Mk . . 11 Lose 10 Mk .

( Porto und Liste 25 Psg . exrra )
empfiehlt , sowie alle genehmigte Lose

S . M ! « k. ° 'SS ,7 ' '
inDÜsseldoif : Frrd . Schäfrr . Kön ' g »
aller 26 , Prt . L -ndrn ( Inh H - ch
Wirtz ) , F . S . Menne . Fr . Hub .
Padkverg , Fr . Wiegels . 85

Bürgerliches

Speisehaus .
Litisg - uuü Ldondosssn ,

Lost uuü Logis .
Kaiser WUhelmstraße 21 ,

Düsseldorf . 7045

Von der Reise zurück .
Dr . Warnaer ,

Frauenarzt , Königsallee 52 .

WsGiiMeril
mit den Daunen habe ich abzu¬

geben und versende Postpackete »
enthaltend

9 Pfand netto 4 M . 1 , 4 «
per Pfund ,

dieselbe Qnalttäl sortiert
( ohne Steife )

mit M . 1 , 78 per Pfund ,

gegen Eiufenvuug des Betrage - .
Für llare Ware garantiere , und
nehme waS nicht gefällt zurück

Rudolf MSIlrr ,
8154 Etolp in Pommern .

Junger

iKautmanm
welcher seine militärische |

Dienstzeit beendet , sucht
Stelle bei bescheidenen

Ansprüchen aut Comptoir
oder Lager .

Offerten u . A B ICO an

die Exped d . Ztg .

sucht Stelle alt
Stütz « d . Haus¬

frau in kl . Haushalt Ende Öktbr
oder Anfang Nov Offert , unter
G R 698 viSmarckstr 100 .

Grosse pracbtv . Kupier
Stiche und Heliogravüren
statt M 15 — nur ä M . 5 , -
J . Ctebiet , « ld , b . . BiSmmckst 57

3 Pm Lchll > « dei>
zu verlaufen .

BlÜcherftraße 60 . ^

RSilintes 3 > >mer
zu vermieten .

Ack - rstraße 124 , 2 . « g .

klora - Kartsu .
Düsseldorf .

Donnerstag den 19 . Oktober ,
abends 8 Dbr :

Militär - Konzert
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse .

Pmmm ,

01 Bismarckstratze 91
Men ! Diese Woche : Neu

Oberbayer « .
Berchtesgaden . Königsee ,

Steinernes Meer , Be¬
steigung des Wachmann

Hochachtungsvoll
94 Gebrüder Kits

Schule für
Hch - MUwmmiiImI

von

U Uodden , Nordstr . 78 .
Höchst prämiirt .

Beginn der Srm . stsrs am 1 . D «z
Idend Kursus täglich 3 Stunde »

vom 2 . November . 74

Ulb kostet ein vollständige ,
0 « Mfl . Anzug mit Stoff , 20 M .
neun vom Besteller Stoff oazu ge
' efert , Paletot zu 30 Mk . , unhi
Sarantie für guten Etz und Facon
Zimmermann , kirchfeldstr . 62 . 1
N B Bestellung per Postl . wir »
orompt erledigt . 5820

48

Seltene Auswahl hochmoderner ,
streng reeller Herrenstoff ? für An¬
züge , JPaletots , Hosen . Bedeutende
Ersparnis durch direkten Einkatif
der Stoffe . Auf Wunsch tadellose An¬

fertigung unter meiner vollen Ga¬
rantie . Referenzen der allerhöchsten
Kreise .

Adolf Oster ,
Dismarckstr . 90 - 92 . liismarckstr . 90 - 92 .

Direktion : Enge » Stasgrmann Erbe » .

31 . Borstellung . Mittwoch den 18 . Oktober 189 » . g
Ultimo .

Lustspiel in 5 Aufzügen von S . v . Moser . — Regie : Hugo Walter ,

Anfang 7 Uhr . — Schanspiel - Preise . — Ende 9 »/ , Uhr .

Donnerstag : Sofgnnst .
Freitag : Fidelio .

Samstag znm 3 Male : Das fünfte Rad .

Krine Verlegung k46900 JW Drei Geldlotterie « mit : - W > Ziehung bestimmt !

GkidzwiM « !1 Lar M . 1525000 .

Sr ~ iiiermiW Freitag
Melssener Cteldlotte rie , jRJ » » %

lOOOOO , 60000 ,
Wohlfahrtslose ^ hM , lW . M . M 00 v.
jl«« gkiihrW >tki - W ? *. l f4 : hMplgei » . Mk. 100000.

Original - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , das 66

Bau ! - und Lotterie- Geschäft Ferd . Schäfer , Känigsallee 26 . Tel . 4S8 .

Hanptgew .
ev . Mk .

40 « « « ,
2 « « « « re .

G >

Wegen Geschäfts - Verlegung
nach Schadowstr . 73 , im Hause des Herrn F . A . Crux :

Grosser Ausverkauf
znrüekgesetzter

Tapeten .
GOnstiaer GelepIsitsM ft Sanntmiier i Hausbesitzer.

Camphausen & Kaimberg ,
Tapeten - Handlung , 127

75 Schadowstrasse . Telephon Nr . 53 .

Fm Weiler !
Sammetkrage « ( kein Velvet ) von
30 Psg . an , sowie sämtliche Futter¬

achen , Zanella , Serge . Wollfutter ,
ltnöpfe und Militairlitze zu bekannt

billigen Preisen . 132

Tr . P . Boes ,

5 Mühlenstraße 5 .

Bei vorkammenden Reparaturen an
Dampfmaschmen , Gasmotoren

und Werkzeugmaschinen
ha lte m ich bestens empfohlen .

MM - Spezialität in Schnitten
und Stanzen , Ausarbeitung von
Spezial - Maschinen auf Massen¬
fabrikation . Prima Referenzen .
$ . Llaefsens , Corneliusstr . 65 .

128

Petersburger i «

Gummischuhe .
Paul Schmidt ,

Spezial - « ummigrschäst ,

Flingrrstr . 26 . Tel . 2157 .

Karl Albrecht ,
Schuhmacher , Mendelssohnstr . 13 .
' mpfiehlt fich in allen vorkommruden
Arbeiten . — Spezialität : Schuh

waren für leidende Füße .

Für Magenleidende !
Allen denen , die fich durch Erkältung oder Ueberladung des MagenS , durch Genuß |

! mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregel -
j mäßige Lebensweiseein Magenleiden , wie :

Magenkatarrh , Magenkrampf ,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

j zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzüglicheheilsame I
j Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt find . Es ist dies das bekannte '

j Berdannngs - und Blntreinignngsmittel, der

Hubert Ullrich ' sche KräuterWein .
: Dieser Kränter - Weln ist ans vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern mit *

gutem Wein bereitet , nnd stärkt nnd belebt den ganzen Terdannngsorganismns ♦
des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein . Kränterwein beseitigt alle Störungen T

in den Blutgeiäszen , reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden I
Stötten nnd wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes . ♦

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im
keime erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen ,
ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symptome , wie : Kopf¬

schmerzen » Ausstößen , Sodbrennen , Blähungen , Uebelkett mit Erbreche « , die
bei chronischen ( veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt .

und deren unangenehme Folgen , wie : Beklemmung , Kolik -

lUJIfUUg schmerze « , Herzklopfen » Schlaflosigkeit , sowie Blut -
ge'n in Leber , Milz und Pfortadersystem ( Hämorrhoidalleiden ) werden durch

Kräuter - Wein rasch und gelind beseitigt . Kräuter - Weiu behebt jedwede Unverdanlich -
; keit , verleiht dem Berdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten

Stuhl alle untauglichen Stoffe auS dem Magen und Gedärmen .

bleiches AiMe «. Mntngtl, Snlbriistmg
schlecht » Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der
Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und GemüthS -
verstimmuug , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflosen Nächten , stechen oft solche

Kranke langsam dahin . WßT Kräuter - Weiu flieht der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . WM " Kräuter - Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und
Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert dir Blutbildung ,
beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben .
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen « dies .

Kränter - Wei « ist zu haben in Flaschen & M . 1 , 25 u . 1 , 75 in Düsseldorf , Neuß ,
i Grafenberg , Gerresheim , Ratinge » , Kaiserswerth , Mettmann , Wülfrath , Haan ,
! Velbert , Benrath , Glehn , Kettwig , Uerdingen , Hnckingen , Grotzenbanm , Saar « ,

Neviges , Hilde « , Ohligs , Monheim , Dormagen , Wevelinghoven , Grevenbroich ,
, Wald , Solingen , Höhscheid , Leichlingen , Opladen , Burscheid , Bnrg a / Wupper .

Grafrath , Cronenberg , Vohwinkel , Sonnborn , Elberfeld , Barme « , Remscheid ,
Crefeld , Willich , Viersen , M . - Gladbach , Rheydt , Odenkirche « , Jüchen , Garz -

! Weiler , Erkelenz , Wegberg , Rheindahlen , Bedburg , Stommeln , Branweiler ,

Bergheim , Mülheim a / Rh ., Köln usw . in den Apotheken . 8466
Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig , Weststr . 82 " , 3 und mehr

Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto - u . kistefrei .
Vor Nachahmungen wird gew arnt !

! M an verlange ausdrücklich WM " Hubert l llricii ’ wchen - WM Kränter - Wei « . I

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile find : Manna 30 , 0 . Ma -

i lagawein 450 , 0 , Weinsprit 100 , 0 , Glycerin 100 , 0 , Rothwein 240 , 0 , Ebereschensaft 150 , 0 ,
Kirschsaft 320 ,0 , Fenchel , Anis , Helenen » urzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmus -

I wurzel aa 10 , 0 . Diese Bestandtheile mische man .

U . Volks - Unterhaltiings - Abend.
Sonntag de « 22 . Oktober 1899 ,

abends 7 Uhr ,

im Kaisersaale der städtischen Tonhalle ,
Einlaß erst um 6 Uhr .

Fettr Meudelssohn - Akend
« eranstaltet von der „ Düsseldorfer Opermschnle“ , unter

Leitung ihres Direktors Herrn Paul Hopp « und unter freundlicher

Mitwirkung hervorragender Solisten .

Die Eintrittskarten zu 1 « Pfg . werden am Sonntag de «
12 . Oktober , morgens von 87 , Uhr ab , verkauft :

1 . am Schalter der städtischen Tonhalle ,

2 . im Speisesaale von Haniel & Lueg , Grafenberper - Thanssee ,
8 . Portterstube der Hösel - Brauerei , Kölnerstraße 108 ,

4 . bei I . Herzfeld Söhne ( Portierstube ) , Aischerstraße 20 ,
5 . im R - staurant Beyll , Ofi - und Hüttenstr . - Ecke ,
6 . bei Pütz , Flingerstraße 36 ,
7 . Martinstraße Nr . 10 ( Portierstube der „ Gesellschaft für

Baumwollindustrie " ) .

Mehr als drei Karten werden nicht auf einmal abgegebe « .
Das Geld muß abgezählt fein . Am Abend selbst kein Verkauf . Di «
LaalthÜren werden nach Beginn geschloffen .

Kinder « « nter 12 Jahren ist der Eintritt nicht gestattet .

123 Der Vorstand deS „ BildnugSvereinS " .

I . intern , Katzenaasstellung

verbanden mit Prämiierung
im

Hotel Continental , Ecke Königeallee nnd Bahnstr .,
vom 15 . bl « 19 . Oktober 1899 .

Täglleh geöffnet von 9 Uhr Irfih bin abend « 9 Uhr .

WM" Große Sehensrvnrdrgkrtt ! "MW
Tiere ans allen Weltteilen .

Eintrittspreis ä Person 50 Plg . , Kinder 25 Plg .
Unwiderruflich Schluss : Donnerstag , den 19 . Oktober ,

abend « 9 Uhr . S2

Neu eröffnet ! Neu eröffnet !
Hötel - Restaurant

„ Bergisch - Märkischer Hof“ ,
am Hanptbahnhof , Vorringer - nnd Tnlkanstrassan - Ecka .

Telephon 2338 . ■ >

Ausschank von Münch . Uöwenbrän , hellem Export -
nnd Düsseldorfer Lagerbier .

Garantiert reine Weine aus nur ersten Häusern .

Vorzüglich gute Küche .

Diners und Soupers von 1 Mk . und 1 ,50 Mk , im Abonnement
Mk . 0 ,80 und Mk . 1 ,25 . — Reichhaltige Abendplatten .

8804 Besitzer : A . Weyergans .

Fraget überall ^

Compcs ’ Joonekamp , |

das Beste für den Magen !
Eduard Compes , Düsseldorf ,

Karlsstrasse 15 16

Man verlange nur Compes ’ Boonekamp .

inschöner Auswahl . 78

( jrünewald & C is

Düsseldorf , Grafenbergerstr . 15a .

Güerstr . 205 . Gllerstr . 2 « 5 .
Zur gefl . Beachtung .

Errichtete Ellerstrasse 265 ein

and halte mich dem geehrten Publikum Düff «ido : fs bestens empföhle « .Hochachtungsvoll
Selilierenkainp .

flgT * TS gelangt nur bestes Material znr Verarbeitung '

Herreu - Lohlen « ud Absätze . . . . Mk . 2 , 10
Damen - , , „ , , . . . . , , ä , «0
Mädchen - « . Knabcn - Sohleu « . Absätze „ b * ®
Kiuder - Sohle « und Absätze je « ach Größe »

Anfertigung nach Maaß .
Merstr . 305 . Ellerstr . 305 .
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